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Der Differenzialzoll auf Getreide und 
der deutſche Oſtſeehandel. 


Die Handelsvertragsverhandlungen mit Defterreich-Ungarn 

haben in Wien begonnen. Es ſteht feſt, daß dabei auf der 
Grundlage verhandelt wird, daß die deutſchen Getreidezölle 
egen Oeſterreich und die übrigen Staaten mit der Meiſt⸗ 

günſtigungsklauſel herabgeſetzt, gegen Rußland dagegen auf⸗ 
recht erhalten werden ſollen. Namentlich in den Oſtſeehan⸗ 
delsplätzen herrſcht darüber ſeit Wochen eine große und berech- 
tigte Erregung. Würde doch eine ſolche Maßregel die Axt an 
die Wurzel ihres blühendſten Handelszweiges, desjenigen mit 
ruſſiſchem Getreide legen. Zahlreiche Kundgebungen haben 
bereits gegen dieſen Differenzialzollplan ſtattgefunden. Eine 
der beachtenswertheſten iſt eine Broſchüre, die in den nächſten 
Tagen im Verlage von A. W. Kafemann in Danzig erſcheinen 
wird und ſich betitelt: „Ein Differenzialzoll auf Getreide.“ 
Dieſe Broſchüre, von der uns die Aushängebogen vorliegen, 
giebt eine Denkſchrift des Vorſteheramtes der Danziger Kauf⸗ 
mannſchaft wieder, welche mit gründlicher Sachkunde und 
geſtützt auf umfaſſendes Zahlmaterial die ganze ungeheure, 
verhängnißvolle Tragweite einer Maßregel, wie ſie die diffe⸗ 
rentielle Behandlung des auswärtigen Getreides darſtellt, klar 
und ſcharf beleuchtet. 8 

Zuerſt wird nachgewieſen, daß eine ganz außerordentliche 

Verſchiebung des Getreideverkehrs ſtattfinden würde. Eine 
differenzielle Ermäßigung des deutſchen Eingangszolles 
um 1½/ Mark für 100 Kilogramm würde für alles 
Getreide, welches bei der Einfuhr nach Deutſchland den er— 
mäßigten Eingangszoll genöſſe, eine ganz koloſſale Vermin⸗ 
derung der Transportkoſten 8 8 der Einige 
ruſſiſchen eides nach Deutſchland. Aus Oeſterreich wür⸗ 
den daher n e Vorräthe 15 Deut. 
land ſtrömen, um hier das ruſſiſche Getreide zu verdrängen. 
Ruſſiſches Getreide wird ſtatt deſſen maſſenhaft nach 
Oeſterreich-Ungarn zu fließen und aller Vorausſicht nach 
würden thatſächlich auch große Mengen Getreide ruſſiſcher 
Herkunft auf Umwegen zu dem ermäßigten Zoll in den deut⸗ 
ſchen Verbranch gelangen. Was dagegen aufhören würde, 
wäre der legitime Verkehr mit ruſſiſchem Getreide über die 
deutſchen Häfen. Hamburg, Lübeck, Stettin u. ſ. w. würden 
die Einfuhr ruſſiſchen Getreides nach Deutſchland nicht mehr 
vermitteln können und damit ein bedeutendes Geſchäft gänzlich 
verlieren. Gänzlich ausſcheiden aus dem Verkehr mit ruſſi— 
ſchem Getreide würde der Weg über die ruſſiſch⸗deutſche 
Landgrenze, der aus den oben erörterten Gründen mit anderen 
Wegen der Getreideeinfuhr nach Deutſchland in keiner Weiſe 
mehr konkurriren könnte. Es bedeutet das den Verluſt ſowohl 
derjenigen Transporte, welche von Wirballen und Alexan— 
drowo auf den preußiſchen Staatsbahnen weſtwärts gehen, als 
vor allem auch des ganzen Verkehrs über Königsberg und 
Danzig. Dieſer letztere Verkehr umfaßt aber außer der Ein⸗ 
fuhr nach Deutſchland ſelbſt auch noch einen beträchtlichen 
Durchfuhrhandel von Rußland über unſere Häfen nach dem 
Auslande. Königsberg und Danzig beſonders werden als 
Getreideſtapelplätze verkümmern müſſen und auch dem inlän⸗ 
diſchen (oſt⸗ und weſtpreußiſchen) Getreide einen leiſtungs⸗ 
fähigen Markt nicht mehr bieten können. Neben dem Getreide⸗ 
handel würden dadurch auch die von demſelben abhängigen 
andelszweige, die Schifffahrt und ſelbſt die Landwirthſchaft 

weren Schaden leiden. 

roß Die Schrift beſchäftigt ſich dann des Näheren mit dem 
Diffen Schaden, welcher der Mühleninduſtrie durch den 
een ialzoll erwachſen würde, und weiſt auf die zu befürch⸗ 
lich die preffalien ſeitens Rußlands hin, deren Koſten natür- 
! 0 Weſchen Oſtſeehäfen und ganz beſonders die Häfen 
Dit un tpreußens tragen müßten. Bei ihrer geographi⸗ 
ſchen Lage ha; ANgS des langen, aber verhältnißmäßig ſchmalen 
Streifens deutſchen Landes, mit welchem ſich die beiden Pro⸗ 
vinzen zwiſchen die ruſſiſche Grenze und die Oſtſee hinein⸗ 
ſchieben, können Memel, Königsberg und Danzig nicht, wie 
die beiden großen deutſchen Nordſeehäfen und in minderem 
Maße auch noch Stettin und die weſtlich gelegenen Häfen an 
der Oſtſee, die Hauptnahrung ihres Handels in der Vermitte⸗ 
lung des Verkehrs mit einem großen, induſtriell entwickelten 
deutſchen Hinterlande finden; ihr vornehmſtes Hinterland iſt 
nun einmal Rußland, und die Abſperrung dieſes Hinterlandes 
wäre der Ruin ihres Seehandels. f 
11 Die zum paſſenden Moment erſchienene, äußerſt leſens⸗ 
werthe und aufklärende Schrift ſchließt mit dem Ausdruck der 
Hoffnung, der wir uns anſchließen, daß in Anbetracht der 
großen wirthſchaftlichen Intereſſen, die bei den deutſchen Han⸗ 
delsbeziehungen zwiſchen Rußland und Deutſchland auf dem 
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Siebenundneunzigſter Jahrgang. 


Spiele ſtehen, Deutſchland behufs Erlangung von Zugeſtänd⸗ 
niſſen Oeſterreichs hinſichtlich einiger Induſtriezölle die Kon⸗ 
zeſſion der differenziellen Behandlung des Getreides nicht 
machen werde — um ſo weniger, als auch ſchon ohne irgend 
welche Repreſſalien Rußlands der differenziellen Ermäßigung 
der deutſchen Getreidezölle die ſchwerſten Bedenken entgegen⸗ 
ſtehen. Dieſe iſt unter allen Umſtänden kein brauchbares 
Kompenſationsobjekt in den Handelsvertrags - Verhandlungen 
Deutſchlands mit Oeſterreich-Ungarn. 


Deutſch lan d. 


Berlin, 8. Dezbr. Ueber das Volksſchulgeſetz 
urtheilt ein Theil der Preſſe und der Mitglieder der Parteien 
dahin, daß der Entwurf zwar prinzipiell ſchlecht ſei, daß man 
aber aus prinzipiellen Gründen ein Geſetz nicht ablehnen dürfe, 
welches in vieler Beziehung Fortſchritte ſchaffe u. ſ. w. Dahin 
hätten wir es alſo glücklich mit dem Opportunismus gebracht, 
daß er uns zu den Verleugnungen unſerer prinzipiell bedeut⸗ 
ſamſten Grundſätze in Bezug auf die Erziehung unſerer Jugend 
zu bewegen verſucht. Es iſt zum Glück anzunehmen, daß in 
der Kommiſſion die von einigen Rednern des Plenums ver⸗ 
leugneten Ueberzeugungen wieder zur Geltung kommen, daß ſich 
dort die Auseinanderſetzung verſchärft, und daß das Geſetz 
ſchließlich ſcheitert. — — In einflußreichen Kreiſen wird der 
Plan der Errichtung einer Handels- und nautiſchen 
Akademie in Trieſt mit deutſcher Unterrichtsſprache er⸗ 
wogen. Gegenwärtig iſt den Söhnen des Binnenlandes der 
Eintritt in die Handelsmarine, wenn nicht geradezu unmöglich, 
ſo doch bedeutend erſchwert durch die mangelhafte Sprachkennt⸗ 
niß. Die nautiſchen Akademien und Schulen in Oeſterreich 
haben z. B. ſämmtlich das Italienische als Unterrichtsſprache. 
Warum ſollten ſich die deutſchen und öſterreichiſchen Binnen⸗ 


länder nicht für die maritim-kommerzielle Laufbahn eignen, 


wenn ſie doch für die Kriegsmarine ſich als vorzüglich befä⸗ 
higt erwieſen haben? Jener Plan geht nun dahin, daß eine 
Akademie von der öſterreichiſchen und deutſchen Regierung ge 
meinſam errichtet oder wenigſtens von beiden ſubventionirt 
werde. Das Italieniſche würden ſich die Deutſchen, wenn es 
nöthig wäre, ohne beſondere Mühe nebenher aneignen. Auf dieſe 
Weiſe erhielte der Binnenländer die Gelegenheit, an der Küſte ſich 
in den maritimen Geiſt einzuleben, der zum Verſtändniß des 
Seehandels und ſeiner Einzelheiten unerläßlich iſt. — — 
Von neuen Zollabmachungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Italien iſt in einem Theil der Preſſe die 
Rede, und zwar begannen dieſe Erörterungen ſchon mit der 
Zuſammenkunft von Monza. Die Meldung von einer bevor- 
ſtehenden Ermäßigung der Seidenzölle iſt falſch, weil Seide in 
Deutſchland zollfrei iſt. Ebenſo wenig find für Italien Maß⸗ 
regeln, welche die Vieheinfuhr in Deutſchland betreffen, von 
Bedeutung, denn die Einfuhr italienischen Viehs nach Deutjch- 
land iſt ungehindert. Es könnte ſich um eine Ermäßigung des 
Zolls für beſtimmte Weine handeln; im Ganzen ſind die be— 
ſtehenden Weinzölle keineswegs hoch zu nennen. Endlich könnte 
noch eine Reduktion der Zölle für Marmor und Tafelöl in 
Betracht kommen. Ob aber über dieſe Zolländerungen that⸗ 
ſächlich eingehende Beſprechungen ſtattgefunden haben, oder ſo⸗ 
gar ſchon beſtimmte Abmachungen vorbereitet ſind, müſſen wir 
dahin geſtellt ſein laſſen. — — Der Herausgeber des Tage: 
buchs Kaiſer Friedrichs, Geheimrath Geffken, iſt 
jetzt unter die ſozialen Dramatiker gegangen. Sein Stück 
„Der Streit um die Krone“ wird bald an einem großen 
Theater aufgeführt werden. Der Autor ſucht die Mißſtände 
und Schwächen unſeres öffentlichen Lebens da, von wo man 
ihm bei ſeiner berühmten Publikation gehäſſig entgegen getreten 
iſt, er bekämpft die Büreaukratie, die offiziöſe Preſſe, das 
Duell, die Schwächen im Adel u. ſ. w. An eine große dra⸗ 
matiſche Begabung Geffkens zu glauben, wird uns vorläufig 
ſchwer, wir wollen das Stück aber abwarten. 

— Der Reichstag wird vorausſichtlich ſchon Ende dieſer 
Woche die Weihnachtsferien beginnen. Vorher ſoll außer 
der erſten Leſung des Etats noch diejenige der Zuckerſteuer⸗ 
vorlage erledigt werden. Darüber hinaus ſind dringende 
Gegenſtände einſtweilen nicht vorhanden. Von den Initiativ- 
anträgen, deren allerdings noch eine anſehnliche Zahl uner⸗ 
ledigt iſt, würden die von ſozialdemokratiſcher und deutſch⸗ 
freifinniger Seite in Bezug auf die Lebensmittelzölle geſtellten 
in erſter Linie ſtehen. Bisher haben jedoch die Antragiteller 
die Berathung nicht betrieben und ſie haben dazu im Augen⸗ 
blick auch um ſo weniger Anlaß, als ihnen ja die General: 
debatte über den Etat Gelegenheit giebt, die Frage in voller 
Ausdehnung zu behandeln. 

— Der Zentrumsantrag im Reichstage wegen Auf: 
hebung des Jeſuitengeſetzes wird, nach einer der „Köln. 
Ztg.“ aus Berlin zugehenden Meldung, in Bundesrathskreiſen 
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als gänzlich ausſichtslos bezeichnet. Die Annahme im 
Reichstage ſelbſt vorausgeſetzt, würden die Bundesregierungen, 
wie man verſichert, beſtimmt keineswegs zuſtimmen. Der 
Bundesrath befindet ſich bei dieſer Haltung in vollkommener 
Uebereinſtimmung mit den beſten Kreiſen der Nation. 

— Das vor einigen Tagen in unſerer Zeitung mit⸗ 
getheilte Rundſchreiben von zwölf Profeſſoren der tee 
niſchen Hochſchulen, in welchem das altſprachliche Gym⸗ 
naſium als ungenügende Grundlage für das Studium an 
techniſchen Hochſchulen erklärt wird, hat, wie wir der „Voſſ. Ztg.“ 
entnehmen, an den drei preußiſchen polytechniſchen Hochſchulen 
102 Antworten erhalten. 82 find unbedingt zuſtimmend (d. i. 
die abſolute Mehrheit ſämmtlicher techniſchen Hochſchullehrer). 

— Die „Voſſ. Ztg.“ bringt wieder einmal die Frage der 
Verwaltung des Welfenfonds zur Sprache. Sie weiſt 
darauf hin, daß bezüglich des Treibens der offiziöſen Preſſe 
die Verhältniſſe ſich in neuerer Zeit gebeſſert haben. Die 
Regierung enthalte ſich im Allgemeinen der Begünſtigung 
gewiſſer Blätter mit Nachrichten und beſonders der gehäſſigen 
Angriffe auf einzelne Parteien und Perſonen durch vor⸗ 
geſchobene Mittelsmänner, 

„Dieſe Haltung, ſo ſchreibt die 
kommt in erſter Linie der Regierung ſelbſt zu Gute. Die Be⸗ 
urtheilung der Miniſter und ihrer Vorlagen iſt mit ſeltenen Aus⸗ 
nahmen eine rein ſachliche, zumeiſt ſogar überwiegend wohlwollende. 
Aber iſt eine Beſſerung gern anzuerkennen, ſo iſt doch nicht zu 
leugnen, daß dieſer Wandel einſtweilen ſeine Gewähr nur in den 
Perſonen findet. Perſonen ſind vergänglich. Die Miniſterſeſſel 


können bald von andern Männern mit anderen Anſchauungen als 


den Caprivi und Miquel eingenommen werden. Auch iſt es nicht 
unmoglich, daß der Beſchluß des Staatsminiſteriums, zu offiziöſen 
Kundgebungen nur den „Staatsanzeiger“ zu benutzen, wieder auf⸗ 
gehoben werde. Die Forderung, daß dem Unweſen der offiziöſen 
Preſſe auch für die Zukunft geſteuert, alſo in erſter Linie der 
Welfenfonds beſeitigt werde, bleibt daher nach wie vor berechtigt. 
Das Staatsminiſterium wird ſich über das Schicksal dieſes Fonds 
nachgerade ein Urtheil gebildet N i 
dem Finanzminister ſpäteſtens bei der Berathung des preußischen 
Staatshaushalts erfahren wollen, wie es mit den Einnahmen 
des Welfenfonds fernerhin gehalten werden ſoll. Wie man auch 
über die Verwendung des Kapitals denke, ſo viel iſt gewiß, daß es 
unabweisbar ſcheint. die Verwaltung deſſelben und die Verwendung 
der Zinſen wie alle übrigen Einnahmen des Staates der Aufſicht 
der Volksvertretung und der Oberrechnungskammer zu unterſtellen. 
In einer ſolchen Maßregel würde die öffentliche Meinung ein 
Zeugniß ſehen, daß es der Regierung mit dem Vorſatze ernſt 
iſt, der Wiederkehr des offiziöſen Preßtreibens für die Dauer vor⸗ 
zubeugen.“ pt . 

— Der türkiſche General-Adjatant Hobe- Pajche, 
Oberſtallmeiſter des Sultans, iſt nach Berlin gekommen, um 
die 16 türkiſchen Offiziere, welche dort ihre weitere Ausbildung 
erhalten ſollen, unterzubringen und deren Kameraden, deren 
Kurſus jetzt zu Ende geht, nach Konſtantinopel zurück zu ge⸗ 
leiten. Die 16 jetzt angekommenen Offiziere vertheilen ſich, 


wie die „Kr.⸗Ztg.“ berichtet, ihrem Range nach in die Stufen 
wobei zu berückſichtigen iſt, 


vom Lieutenant bis zum Major, 
daß der türkiſche Lieutenant bereits nach 5 Jahren, alſo nach 
unſeren Begriffen ſehr jung Major wird. In die preußiſche 
Armee treten ſie ſämmtlich als Sekond-Lieutenants ein, nehmen 
aber nach ihrer Rückkehr in dem türkiſchen Heere den alten 
Rang ein. 
ſtabe, drei zur Kavallerie, drei zur Artillerie, einer zum Inge⸗ 
nieur⸗Korps und der Reſt zur Infanterie. Sie ſind aus ver⸗ 
ſchiedenen Regimentern entnommen und werden auch hier ver⸗ 
ſchiedenen Truppentheilen zugewieſen, nachdem ſie ſich in einem 
ſechsmonatlichen Kurſus in dem Inſtitute des Oberſt a. D. 
v. Elpons mit der deutſchen Sprache werden vertraut gemacht 
haben. Wie bei den beiden erſten Gruppen, ſo iſt auch ihr 
militäriſcher Kurſus auf drei Jahre berechnet. Die ſcheidenden 
Offiziere werden ſich demnächſt vun 
Hobe⸗Paſcha in preußiſcher Uniform beim Kaiſer abmelden. 
— Der „Verein für chriſtliche Volksbildung“ hatte eine 


„Voſſ. Ztg.“ dann weiter, 


ildet haben, und man wird von 


Von ihnen gehört einer zum türkiſchen General⸗ 


unter Führung des Generals 


Eingabe an den Kaiſer gerichtet, welche um die Erweiterung 


der Sonntags ruhe für Poſt⸗, Eiſenbahn- und 
Telegraphie- Beamte bat. Jetzt hat der Verein durch 
den Generalpoſtmeiſter und durch den Eiſenbahnminiſter die 
Antwort auf ſeine Eingabe erhalten. In dem Schreiben des 


Herrn v. Stephan heißt es einfach, daß „der Poſt⸗ und 


Telegraphendienſt an den Sonn- und Feiertagen bereits fo 
weit eingeſchränkt iſt, als ſich dies mit den allgemeinen In⸗ 
tereſſen und mit der Sicherheit des Betriebes irgend vertrügt“; 
in dem Beſcheide des Herrn v. Maybach wird geſagt: „Ob 
und in wie weit im einzelnen noch Erleichterungen eintreten 
können, unterliegt der pflichtgemäßen Prüfung der zuständigen 
Verwaltungsbehörden, welche dieſerhalb bereits wiederholt mit 
den erforderlichen Weiſungen verſehen find,“ und es wird hin⸗ 


zugefügt, daß der Vereinsvorſtand von Seiten des Minifters - 


des Innern noch beſonderen Beſcheid zu gewärtigen habe. 
— Die letzten Nachrichten aus Oſtafrika beſtätigen, daß 
Emin Paſcha am Victoria⸗See eingetroffen iſt. Nach einer 
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Drahtmeldung aus Zanzibar, die der „Voſſ. Ztg.“ über Lon⸗ 
don mitgetheilt wird, umſchifft er das ſüdliche Ufer des Sees 
von Mkumbi in weſtlicher Richtung und errichtet deutſche 
Stationen längs des Ufers. Nach der Abgrenzung durch 
das deutſch⸗engliſche Abkommen vom 1. Juli d. 3. fällt außer 
dem ſüdlichen und ſüdöſtlichen Geſtade des Viktoria⸗Sees auch 
noch ein erheblicher Theil ſeines weſtlichen Ufers in das 
deutſche Intereſſengebiet, ſo daß die Strecke für Anlage von 
Stationen eine ſehr beträchtliche iſt. Sie führt von der Kavi⸗ 
rondo⸗Bay im Oſten über Ukerewe und Uſindja bis hinauf 
etwa zur Mitte des Weſtufers an der Grenze von Uganda. 
Wie es ſcheint, beabſichtigt Emin auf dieſer Strecke mit der 
Errichtung von Stationen inzwiſchen ſo weit vorzugehen, daß 
beim Eintreffen der Wißmannſchen Expedition im nächſten 
Sommer die Vorausſetzungen für die Einſetzung einer geord⸗ 
neten Verwaltung im Seengebiet geſchaffen ſind. 

— In Südafrika ſind, wie ſchon kurz erwähnt, 
zwiſchen Engländern und Portugieſen Differenzen 
entſtanden, über welche von engliſcher Seite Folgendes be- 
richtet wird: 

„Eine Streitmacht von 300 Bewaffneten, befehligt von Oberſt 
Pavia d' Andrade, Baron Rezende und Senhor Gouveia, bemäch⸗ 
tigte ſich am 8. November des Kraals Mutacas, zog die britiſche 

agge nieder und hißte die portugieſiſche Flagge. Ein Woche 
Be am 15. November, überrumpelte die Polizei der britiſch⸗ſüd⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft unter dem Befehl von Kapitän Forbes die 
Portugieſen, verhaftete deren Führer, entwaffnete die Mannſchaften 
und hißte wieder die britiſche Flagge über Mutacas Kraal. Baron 
Rezende wurde auf Ehrenwort freigelaſſen, aber Oberſt d' Andrade 
und Gouveia wurden unter Bedeckung nach Fort Salisbury, dem 

uptquartier der Streitkräfte der britiſch⸗ſüdafrikaniſchen Geſell⸗ 
Taft geſandt. Gleichzeitig mit dem Angriffe auf Mutacas Kraal 
fiel eine andere Schaar bewaffneter Portugieſen in britiſches Gebiet 
ein und zwang Lomogunda, einen der Vaſallen Lobengulgs, deſſen 
Kraal dicht bei Hartley Hill, einer der Stationen der britiſch⸗ſüd⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft gelegen iſt, die portugieſiſche Flagge zu 
hiſſen. Man erzählt, daß Gungunhama, der, wie die Portugieſen 

aupten, der erſte Häuptling des Manica-Landes iſt, ſich erboten 
habe, in Gegenwart portugieſiſcher Vertreter eine Konzeſſion zu 
unterzeichnen, in welcher er ſich unter den Schutz der britiſch⸗ſüd⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft ſtellt, um ſeine Unabhängigkeit von Por⸗ 
tugal zu beweiſen. Es heißt, daß Oberſt d' Andrade ſich bewußt 
iſt, einen falſchen Schritt gethan zu haben, und geneigt iſt, mit 
er britiſch⸗ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft zu einer Verſtänbigung zu 
gelangen.“ 

In Liſſabon eingegangene offizielle Nachrichten aus 
Mozambique widerſprechen dagegen dieſen durch die britiſche 
ſüdafrikaniſche Geſellſchaft verbreiteten Berichten. Dieſelben 
beſagen, wie das „Berl. Tgbl.“ berichtet, die Agenten der 
britiſch⸗ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft hätten die Eingeborenen 
von Mutaſſa aufgereizt und ſeien mit dieſen nach Maſſikeſſe 
zu den Niederlaſſungen der portugieſiſchen Mozambique⸗ 
Kompagnie gezogen, hätten dieſelben überrumpelt, die portu⸗ 
gieſiſche Flagge herabgeriſſen und Pavia d Andrade. Gouveia, 
Rezende, ſowie den in portugieſiſchen Dienſten befindlichen 
franzöſiſchen Ingenieur C. de Llamby verhaftet. Das Per⸗ 
ſonal der Mozambique⸗Kompagnie und die portugieſiſchen 
Goldwäſcher ſeien, verfolgt durch die Engländer, gegen die 
Küſte geflüchtet. Bei der . Geneigtheit der britiſch⸗ 
ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft, Gewaltthätigkeiten und Uebergriffe 
u begehen, verdienen die Liſſaboner Berichte entſchieden grö⸗ 

ere Glaubwürdigkeit. Daß die portugieſiſche Regierung in 
London die Freilaſſung der Gefangenen verlangt hat, wurde 
bereits mitgetheilt. 

— Wie eine amtliche Ueberſicht über die Ausprägung 
von Reichsmünzen bis Ende März 1890 ergiebt, waren bis 
dahin den Münzſtätten zur Ausprägung von Reichsgold⸗ 
münzen auf Reichsrechnung 947 784 480,6 Pfd. Feingold über⸗ 
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wieſen worden. Diejelben hatten einen Anſchaffungswerth von 
1313,9 Mill. Mark und einen Münzertrag von 1322,1 Millionen 
Mark, ſo daß ſich ohne Rückſicht auf die Prägekoſten ein Brutto⸗ 
Münzgewinn von 8,2 Millionen Mark ergiebt. Zur Ausprägung 
von Reichsſilbermünzen waren den Münzſtätten an Lan⸗ 
desſilbermünzen und in Barren aus ſolchen Münzen 4523 945 451 
Pfund Feinſilber überwieſen worden, welche einem Münzertrage 
von 452,4 Millionen Mark entſprachen, wogegen der Anſchaffungs⸗ 
werth derſelben 408,9 Millionen Mark betragen hat. Es iſt ſomit 
ein Bruttomünzgewinn von 43,5 Millionen Mark entitanden. Von 
Reichsnickelmünzen find geprägt für 44,1 Millionen. Der 
Bruttomünzgewinn betrug 28 Millionen. Kupfermünzen 
wurden für 11 Millionen geprägt, bei ihnen betrug der Brutto⸗ 
münzgewinn 5,3 Millionen. Der Bruttogewinn betrug demnach 
bei den Goldmünzen 0,6 Prozent, bei den Silbermünzen 9,6 Proz., 
25 ae Nickelmünzen 63,5 Proz. und bei den Kupfermünzen 48,2 
rozent. 

— Aus dem Wahlkreiſe Oſchersleben⸗Halberſtadt wird der 
„Magd. Ztg.“ mitgetheilt, daß die Konſervativen beſchloſſen haben, 
von der Aufſtellung eines eigenen Kandidaten bei der bevorſtehenden 
Erſatzwahl eines Landtagsabgeordneten an Stelle des Herrn O. 
Beſeler abzuſehen und für den von den Nationalliberalen aufge⸗ 
ſtellten Kandidaten, den Reichstagsabgeordneten Rimpau⸗Emers⸗ 
leben, zu ſtimmen. 

Stuttgart, 6. Dez. Bei der hieſigen Sammelſtelle ſind 
215 Petitionen aus Württemberg mit über 21000 Unterſchriften 
gegen Aufhebung des Jeſuitengeſetzes eingegangen. 
Herr Eduard Elben als „Hauptagentur des württembergiſchen evan⸗ 
geliſchen Bundes“ leitet dieſe Agitation. Das von ihm zur Unter⸗ 
zeichnung verſandte Schriftſtück lautet: Baer Reichstag unter⸗ 

reiten die Unterzeichneten die dringende itte, einem Antrage auf 

Aufhebung oder Abſchwächung des Jeſuitengeſetzes vom Jahre 1872 
nicht zuzuſtimmen, da von der Zulaſſung des Jeſuitenordens eine 
tiefgehende Gefährdung des friedlichen Zuſammenlebens der Kon⸗ 
feſſionen zu befürchten wäre.“ 


Rußland und Polen. 

* Petersburg, 7. Dez. Die Regierung hat eine be⸗ 
trächtliche Verſtärkung des Effektivſtandes der Schwar— 
zen⸗Meerflotte ins Auge gefaßt und es ſollen deshalb jo 
ſchnell als möglich einige neue Schiffe gebaut werden. Nach 
Meldungen, welche aus der Krim hier über den Zu ſt and 
des Großfürſten Nikolaus eintrafen, bezeichnen die 
Aerzte die Geiſteskrankheit deſſelben übereinſtimmend als un⸗ 
heilbar. Der Großfürſt, deſſen Gemüthszuſtand ein ruhiger 
iſt, erkennt keine Perſon feiner Umgebung, ausgenommen jeine 
gegenwärtig in der Krim weilende Tochter, die Baronin Niko⸗ 
lajew, deren Perſon ihm in manchen Augenblicken bekannt zu 
ſein ſcheint. Wie es heißt, wird trotz der ſichtbar fortwähren⸗ 
den Abnahme der Kräfte des Großfürſten an dem Beſchluſſe, 
den Patienten nach dem in der Nähe von Petersburg gelege- 
nen Schloſſe Znamenskoi zu überführen, feſtgehalten, und zwar 
ſoll dies in den erſten Tagen des Januar geſchehen. Vielfach 
werden jedoch ernſte Beſorgniſſe wegen der möglichen Folgen 
der Ueberführung geäußert. In ruſſiſchen Militärkreiſen heißt 
es nach einer Reutermeldung, General Gurko der General⸗ 
ouverneur von Polen, würde cee ee General-In⸗ 
pektor der Kavallerie als Nachfolger des Großfürſten Nikolai 
ernannt werden. 

*Die „Nowoje Wremja“ drängt, beſorgt um den euro⸗ 
päiſchen Frieden, zur ſchleunigeren Erledigung der Luxem⸗ 
burger Frage. Das europäiſche Gleichgewicht erfordere 
durchaus, daß die politiſche Zukunft dieſes Ländchens bald 
klar geſtellt werde, und die einzig günſtige Form hierzu ſei 
die Neutraliſirung Luxemburgs. Eine ſolche Neutraliſirung 
wäre, meint das ruſſiſche Blatt, die beſte Bürgſchaft dafür, 
daß „bei dem möglichen Zuſammenſtoß zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich die Ausſichten Deutſchlands nicht verſtärkt 
würden durch Einſchluß von Luxemburg in den Umkreis der 
vorbereitenden Handlung des deutſchen Heeres.“ Der „Nowoje 
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Wremja“ erſcheint die Löſung der Frage jo wichtig, daß fie 
ſich ſogar bereit erklärt, der Einberufung eines europäiſchen 
Kongr eſſes zuzuſtimmen. Ueber das Verhalten Frank⸗ 
reichs in dieſer Angelegenheit, welches das Blatt natürlich 
durchaus billigt, ſchreibt daſſelbe: 

„In Frankreich ſcheint man ſich über die Lage volle Rechen⸗ 
ſchaft zu geben und vorſucht die Gefahr der Lostrennung Luxem⸗ 
burgs von Holland dadurch zu neutraliſiren, daß man jetzt ſchon 
die freundlichſten Beziehungen zu dem neuen ſelbſtändigen Staat 
einleitet. Es bereitet ſich vor, nach Luxemburgzeinen beſonderen 
diplomatiſchen Vertreter in der Eigenſchaft eines ſtändigen Reſi⸗ 
denten hinzuſenden. Auf den Großberzog verſucht man dadurch 
einzuwirken, daß man ihn an die alten hiſtoriſchen Beziehungen 
des Hauſes Naſſau zu Frankreich erinnert, in deſſen Dienſten die 
Vorfahren des ge enwärtigen Oberhauptes des Hauſes ſo oft 
geſtanden haben. Was hieraus werden wird, iſt ſchwer zu er⸗ 
rathen, aber uns ſcheint es, daß die Frage der politiſchen Zutunft 
Luxemburgs im Intereſſe des europäiichen Gleichgewichts und 
des allgemeinen Friedens ſo raſch als möglich gelöſt werden muß.“ 

In Petersburg ſpricht man davon, daß von Frank⸗ 
reich aus vertrauliche Nachfragen über die Stellung Rußlands 
in dieſer Sache geſtellt worden ſind, eine Antwort jedoch 
noch nicht erfolgt iſt. 

x Warſchau, 8. Dezbr. Um die Auswanderung 
nach Braſilien zu hemmen, iſt angeordnet worden, daß alle 
Auswanderer dorthin, ohne Rückſicht darauf, ob ſie mit 
Päſſen verſehen ſind oder nicht, an der preußiſchen Grenze 
angehalten und nach den Orten, woher ſie kommen, zurück⸗ 
geſchickt werden ſollen. 8 


Frankreich. 


Paris, 7. Dez. Alle Schwierigkeiten find nunmehr beſeitigt 
und die Regierung hat wieder tiefes und ſicheres Fahrwaſſer 
vor ſich. Wegen der neuen Steuern, welche Herr Rouvier geplant 
hatte, wird es zu keinem Zwieſpalte kommen, weil keine neuen 
Steuern mehr nothwendig find. In ihrer Angſt vor dieſen hat die 
Kammer eine wunderbare Findigkeit entwickelt und dem Finanz⸗ 
miniſter glücklich den Weg gezeigt, wie er zur Deckung des 
Tehlbetrages gelangen kann, ohne die Geſammtheit der 
Eienerzabſer ſtärker zu belaſten. Es waren 57 Millionen aufzu⸗ 
treiben und ſie wurden buchſtäblich über Nacht gefunden. e 
Sache geht nicht gerade mit Zauberei zu, aber ein Bischen Hokus⸗ 
pokus iſt doch dabei. 15 Millionen von den fehlenden 57 werden 
durch die Umwandlung der Schatzſcheine in niedriger verzinsliche 
Rente und durch die Verlangſamung ihrer Tilgung gewonnen. 
17 Millionen bringt die Erhöbung der Kuponſteuer um 1 v. H. 
Mit den Beſitzern zinstragender Papiere hat man kein Mitleid. 
Sie geben ſchon jetzt 8—9 v. H. ihres Einkommens ab. Sie ſollen 
1 v. H. mehr bezahlen. Einen Straßenaufſtand werden fie des⸗ 
wegen doch nicht machen, weil ſie bei Unordnung zu viel zu ver⸗ 
lieren haben. 4 Millionen liefert eine eigenthümliche neue Steuer: 


eine Abgabe von den Wandflächen, die mit den großen 
bunten Daueranzeigen bemalt werden. Jedes Geviertmeter 
ſolcher Anzeigen ſoll, je nach der Größe der Stadt, wo 


ſie ſich befindet, jährlich 1 bis 4 Franks bezahlen. 
dieſe Steuer trifft nur kleine Sonderkreiſe, 


friedenheit die Abgeordneten kei hab bor fle un 
Trtedenbhet le geordneten keine Furcht haben. N eiben no 
21 Millionen zu 5 1 


Dieſe 21 Millionen ſind plötzlich gleich⸗ 
ſam von ſelbſt aufgetau Die Einnahmen sr 

Höhe der 1888 wifi 222 Eimahmen e e 
hätten die Einnahmen von 1889 zur Grundlage des 18g fer er. 
anſchlages genommen werden ſollen, aber Herr Rouvier war der 
Meinung, daß 1889 wegen der Weltausſtellung ein Ausnahme⸗ 
lahr war und man ſich Enttäuſchungen ausſetzen würde, wenn 
man auf die Wiederholung der 1889er Ergebniſſe rechnen wollte. 
Nun weiſen aber Pelletan und Andere darauf hin, daß die Ein⸗ 
nahmen des laufenden Jahres die von 1889 noch überſteigen, die 
Ergebniſſe von 1889 ſomit nicht als etwas ausnahmsweiſes an⸗ 
zuſehen ſeien, das ſich nicht wiederholen werde, und ſie wollen 
daher, daß man die 1891er Einnahmen in der Höhe der 1889, nicht 
der 1888er Ergebniſſe anſetze. Das bedeutet aber, daß die Ein⸗ 
nahmen um 21 Millionen höher angeſchlagen werden, als es in 
dem Entwurfe des Finanzminiſters Sb dd und das ſind gerade 
die 21 Millionen, die noch fehlten. So ſind beide Enden zuſammen⸗ 


Auch 


Kleines Feuilleton. 


Vom Rauchen. Auf eine ae der „Deutſchen Tabak⸗ 
eitung“ hat ſich der bekannte Thiermaler Profeſſor Paul Mayer⸗ 

eim über das Rauchen folgendermaßen geäußert: „Was ich 

hnen über das Rauchen mitzutheilen 1 wäre, was meine 

erſon anbetrifft, nicht zu intereſſant. Ich rauche leichte, und ver⸗ 
ſtehe wenig von ſchweren guten . aber vielleicht intereſſirt 
es Sie, zu erfahren, was meine Modelle im Zvologiſchen Garten 
über das Rauchen denken. Da ſind zunächſt die gemeinen braunen 
Bären wahre Enthuſiaſten. Bläſt man ihnen Tabaksdampf gegen 
das Gitter, ſo kommen ſie alle und reiben ſich Rücken und Kopf 
mit Inbrunſt an dem Theil des Gitters, wo der Rauch durchzog. 
Es iſt dies ein äußerſt amüſantes Schauſpiel. Einem Löwen 
ſchüttete ich, als er ſchlief, einmal mit einem Modellirholz eine 
tüchtige Prieſe in das Nasloch. Er richtete ſich auf, nieſte tüchtig 
und legte ſich wieder auf die Seite. Alle Ziegen, Hirſche, Lamas ꝛc. 
freſſen leidenſchaftlich gern Schnupftabak und Zigarren. Ein ſehr 
böſes Guangco (wildes Lama) hatte ich mir dadurch zum Freunde 
emacht, daß ich es öfter mit Schnupftabak gefüttert hatte. Einige 
Goldaten, die es ſpäter in meiner Gegenwart reizten und von oben 
bis unten beſpuckt wurden, äußerten lachend: Donnerwetter Be 
abal= 


egierig ein. Soviel für heute. Sie ſehen, ich rauche nicht 


* Ueber den Gruß in Afrika veröffentlicht Friedrich v. Hell⸗ 
wald in der „Magdeb. Ztg.“ einen längeren Aufſatz, dem wir einige 
* Mittheilungen entnehmen. Die ſüdlich vom Niger wohnen⸗ 

n Noruba beknixen ſich untereinander, während fie ſich vor ihren 
Häuptlingen platt u den Bauch werfen und oft noch die rechte 
und dann die linke Wange in den Staub legen. Im übrigen Weſt⸗ 
Begrüßungsformen gleichfalls weit mehr zeremoniös 
als herzlich. Auch das Fingerſchnalzen und Knacken, das bei uns 
als mender gilt, erfreut ſich bei gewiſſen Negerſtämmen aus: 

eichnender Bedeutung, als Freudenausdruck über die Begegnung 
es andern. Erſcheint bei den Waguhha, den Bewohnern der Land⸗ 
ſchaft Uguhha, Jemand vor einer ſitzenden Geſellſchaft, jo bückt er 
ſich, nünmt eine Hand voll Sand oder Erde mit feiner, Rechten 
und wirft davon ein wenig in ſeine Linke; die Linke reibt dann mit 
dem Sande oder der Erde oberhalb des rechten Ellenbogens und 
an der rechten Seite des Magens, während die Rechte daſſelbe an 
der Unken Seite des Körpers ausführt, und dazu plappert der 
Mund haſtige Worte der Begrüßung. Begegnen ſich zwei gewöhn⸗ 
liche Leute, ſo ſchlagen ſie ſich auf den Bauch, klatſchen dann e 
eilig mit den Händen aneinander und ien ſich ſchlie lich bie- 
elben. Dieſe Begrüßungen werden ſehr peinlich beobachtet, und 
er Schall von dem Klatſchen und Schlagen hört fait gar nicht 


auf. Das Händeklatſchen oder Klatſchen ſcheint überhaupt ein in 
Afrika ungemein weit verbreiteter Gruß zu ſein. Das Tollſte darin 
leiſten wohl die Batoka am Zambeſiſtrome. Dieſe werfen ſich 
nämlich auf ihren Rücken zu Boden und indem ſie ſich von einer 
Seite zur andern wälzen, klatſchen ſie in rhythmiſchen Schlägen 
a 55 Außenſeite ihrer Schenkel, um damit ihren Willkomm aus⸗ 
zudrücken. 


Aus der guten alten Zeit! Dem Berliner Korreſpon⸗ 
denten der „Mosk. Wid.“ fiel jüngſt ein altes Dokument aus dem 
preußiſchen Juſtiz⸗Miniſterium in die Hände, deſſen Inhalt von 
weiteſtem hiſtoriſchen Intereſſe iſt! Danach hat es wirklich eine 
Zeit gegeben, in welcher Preußen unverbeſſerliche Verbrecher 
durch Rußlands gütige Vermittelung! nach 
Sibirien verſchickte. Das betreffende Aktenſtück lautet: 
Publicandum wegen Deportation inkorrigibler Verbrecher in die 


Sibiriſchen Bergwerke. De Dato Berlin, den 7. Juli 1802. Um l 


das Eigenthum der treuen Unterthanen Sr. Majeſtät nach Möglich⸗ 
keit vor den Anſchlägen der Diebe, Räuber, Brandſtifter und 
ähnlicher gefährlicher Verbrecher zu hüten, haben Seine Königliche 
Majeſtät allerdings umfaſſende gen getroffen, damit jolche 
Böſewichter ergriffen und empfindlich beſtraft würden. Es hat 
aber die Erfahrung bewieſen, daß das Ziel auf dieſen Wegen 
nicht erreicht wird, da man auch bei der höchiten Vorſicht nicht ver⸗ 
bindern kann, daß viele von dieſen A von Zeit zu Zeit 
aus den Gefängniſſen entſpringen; und ſo hat, dank der Ausſicht 
auf die Möglichkeit zur Flucht, ſogar die Berurtheilung zu lebens⸗ 
länglicher Zwangsarbeit in den Augen dieſer Böſewichter ihre ein⸗ 
Kann ende Bedeutung verloren. In Anſehung deſſen haben Se. 

ajeſtät verfügt, die in den Gefüngniſſen befindlichen unverbeſſer⸗ 
lichen Diebe, Räuber, Brandſtifter und ähnliche gefährliche Ver⸗ 
brecher in einen entfernten Welttheil zu deportiren, woſelbſt ſie den 
ſchwerſten Arbeiten unterliegen, ohne Hoffnung, ſich irgend wann 
befreien zu können. Demgemäß iſt mit dem kaiſerlich ruſſiſchen 
Hofe eine Vereinbarung getroffen worden, daß dieſe 1 55 ter zu 
Arbeiten in den Bergwerken im äußerſten Sibirien, tauſend Meilen 
von den Grenzen des Königreichs entfernt, verwandt werden ſollen 
und ſind alſo vorerſt 58 Erzböſewichtek am 17. die⸗ 
ſes Juni dem kaiſerlich ruſſiſchen Kommandan⸗ 
ten in Narwa zur Weiterbeförderung in die 
ſibiriſchen Bergwerke abgeliefert worden. Ge. 


königliche Majeſtät wird die Eigenthumsrechte ſeiner Unterthanen [E 


gegen die Unternehmungen ſolcher Böſewichter ſchützen, indem er 
derartige Perſonen von Zeit zu Zeit in die oben bezeichnete Ver⸗ 
bannung ſenden laſſen wird und befehlen demnach Se. Majeſtät, 
hierüber zur Beruhigung wohlgeſinnter Unterthanen und allen 
Uebrigen zur Warnun Publikation zu en Signatum Berlin, 
den 7. Julius 1802. Auf Sr. königlichen Majeſtät allergnädigſten 


Spezialbefehl.“ (Unterſchrieben: Graf Schulenburg und 
v. Goldbeck.) 


Die Helgoländer Auſternbank it an den Pächter der fis⸗ 
kaliſchen Auſterndänke bei Borkum und Jueſt, Kaufmann Guſtav 
Adolf Rady, für das Jabr 1891 Seitens des Kaiſerlichen Kom⸗ 
miſſars verpachtet worden. Das „Eur. Tagebl.“ bemerkt hierzu: 
Der erſte feſte Vertrag über den Auſternfang wurde 1872 mit Hrn. 
Schipmann in Altona auf fünf Jahre ahge)clofien, Nach Ablauf 
dieſer Zeit wurde Herr H. Lorenz in Hamburg bis 1883 Pächter, 
worauf Herr Hagedorn in Hamburg die Bank von 1885 bis 1890 
pachtete. Der Vertrag mit Hagedorn beſtimmte die Zahlung von 
5 M. für jedes Tauſend gefangener Auſtern. Dieſer bis zum 31. 
Auguſt d. J. abgeſchloſſene Vertrag iſt niemals zur Ausführung 
gelangt, ſondern bald nach ſeinem Abſchluß durch mündliche Ver⸗ 


tändigung aufgehoben worden. Seitdem haben Fiſcher gegen Jah⸗ 
7 — bon 50 . für je 110 Stück zuweilen Auſtern an das Land 
Die Einnahmen, welche hierdurch zur 


eholt. we 0 Landeskaſſe floſſen, 

— — ſehr gering. Waal f Pächter Rady zahlt an Pachtzins 
für die erſten 10 000 Stück Auſtern je 10 Mark für das Tauſend, 
jedoch mindeſtens 30 M., auch bei keinem Fangergebniß, für den 
weiteren gang über 40.000 Stück bis zu 250 000 Stück je 5 Mark 
für das Tauſend. Mehr als 250 000 Stück Helgoländer Auftern 
darf der Pächter in dem Pachtjahre nicht fiſchen. Während der 
Schonzeit vom 1. Mai bis 31. Auguſt darf die Bank überhaupt 
nicht befiſcht werden. Der Pächter verpflichtet ſich den Auſternfang 
thunlichſt mit Helgoländer Fiſchern zu betreiben. Der jetzige Pächter 
ſoll len der Nan engliſche und holländiſche Auſtern an geeigneten 
Stellen der Bank behufs deren Aufbeſſerung auszuſäen und auch 
die Anlagen von Auſternparks und Auſternbaſſins in Ausſicht ge⸗ 
nommen haben. 


Eine wunderliche Geſchichte iſt in Braunſchweig vor⸗ 
e die namentlich in den Kreiſen der Weintrinker und 
einhändler lebhaft beſprochen wird. Ein dortiger Geſchäftsmann 
hatte ſich von der Moſel ein Faß Moſelwein kommen laſſen; als 
er daſſelbe abziehen wollte, entdeckte er darin eine gallertartige 
Maſſe, die ihm verdächtig vorkam. Er gab den Wein einem Che⸗ 
mifer zur Unterſuchung, der bald den animaliſchen Charakter der 
Maſſe feſtſtellte und dann mit Hilfe eines dende led den Geologen 
ermittelte, daß man — aufgequollene Sorelleneier vor ſich habe. 
Es fragt ſich nun, wie die Forelleneier in den Wein gerathen 
ſind. Daß der Wein ſelbſt eine Forelle beherbergt habe iſt doch 
nicht gut anzunehmen, und ſo bleiben nur zwei Möglichkeiten: ent⸗ 
weder ſind beim Ausſpülen des Faſſes mit Waſſer Forelleneier in 
das Faß gelangt, oder ihre Herkunft ſteht mit der Zubereitung des 
„direkt von der Quelle bezogenen Weines“ in irgend einem urfäch- 
lichen Zuſammenhange. 
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ebracht und neue allgemeine Steuern werden nicht erfordert.] Weidenplantagen angelegt werden ſollen, iſt das Rajolen am Platze, 


Herr Rouvier iſt mit dieſer Löſung zufrieden, die Kammer noch 


mehr und nun kann alle Welt einem vergnügten Jahresſchluſſe 
entgegenſehen. 


Großbritannien und Irland. 


* Die Spaltung der iriſchen Partei hat ſich, 
wie unſere Leſer aus den von uns gebrachten telegraphiſchen 
Meldungen bereits wiſſen, in einer Verſammlung der Partei 
am Sonnabend vollzogen. Der „Voſſ. Ztg.“ geht über den 
Verlauf dieſer Verſammlung noch folgende Ausführliche Mit⸗ 
theilung Ku 5 
Dem Austritt der 46 Anti⸗Parnelliten gingen 
tumultuariſche Auftritte voran. Ungeachtet Gladſtones 
Schreiben war Parnell auf die dringenden Bitten ſeiner Freunde 
feſt entſchloſſen, bis zum Aeußerſten ſeiner von den Anti⸗Parnelli⸗ 
ten beſchloſſenen Abſetzung Widerſtand zu leiſten. Abraham bat, 
daß der Beſchluß der Abſetzung Parnells zu Papier gebracht werde; 
Parnell, der davon Kenntniß erhalten hatte, entriß Mac Carthy 
das Blatt, als Abraham es ihm überreichte, ballte es zuſammen 
und ſteckte es in ſeine Taſche. Mac Carthy verlangte das 

ort für Abraham. Parnell verweigerte dies und ertheilte viel⸗ 
mehr das Wort O'Connor. Mac Carthy beſtand auf ſeinem Recht 
in Gemäßheit des parlamentariſchen Brauchs. Parnell: „Man 
verweiſe mich nicht auf den paxlamentariſchen Brauch.“ Mac 
Carthy; Ich habe längere Erfahrung im paxlamentariſchen 
Brau Abraham hat ſich zuerſt zum Wort gemeldet.“ 
„Und ich gebe es O'Connor“, fiel Parnell ein. Die größte Auf⸗ 
reguing folgte dieſem autokratiſchen Mißbrauch der Geſchäfts⸗ 
ordnung. O Connor ſtellte unter furchtbarem Lärm einen A n= 
trag, der dahin ging, das Schreiben Gladſtones für unbefriedigend 
u erklären und Zuſicherungen in Bezug auf die Polizei⸗ und 
Landfrage zu verlangen. Dann ergriff Parnell das Wort zu 
einer einigen Kritik des Schreibens Gladſtones. „Wer,“ rief er 
aus, „ſoll der Gebieter Irlands ſein, Gladſtone? 
ealy? Wer ſoll die Herrin (mistress) Irlands 
ſein?“ (Tumult.) Parnell, leidenſchaftlich erregt fortfahrend: 
„Sie ID ein gemeiner von einer Dame (Frau O' Shea), 
vor iriſchen Gentlemen ſo zu ſprechen.“ (Minutenlanger brauſender 
Beifall der Parnelliten.) Als nach einer Reihe anderer erregter 
Auftritte 45 Parnelliten mit Mac Caxthy an der Spitze ſich an⸗ 
ſchickten, den Saal zu verlaſſen, weil Parnell Abrahams Reſolu⸗ 
tion nicht ede wollte, eutſtand eine überaus tumultuariſche 
Szene; alle Schranken parlamentariſchen Anſtan⸗ 
des fielen. Als die 45 ſich dem Ausgange näherten, erhoben 
ſich die Mitglieder der Minderheit, beſtiegen Tiſche und Stühle 
und ſchrieen aus Leibeskräften: „Verräther, Feiglinge, 
Hallunken!“ Der Lärm war betäubend, die Barnelliten 
ebehrdeten ſich wie Tollhäusler. Die Poliziſten im 
rridor, die eine Rauferei befürchteten, ſandten nach Verſtärkun⸗ 
gen, Eine Zeit lang ſchien es auch, als ob beide Parteien hand⸗ 
fungen werden würden, aber die Beſonneren hielten die Kampf⸗ 
uftigen zurück. Die ſich zurüctziebenden Anti-Barnelliten begaben 
ſich nach einem anderen Zimmer, wo unter Sextons Vorſitz 
Abrahams Beſchluß der Abſetzung Parnells angenommen, Juſtin 
Mac Carthy einſtimmig zum Führer gewählt und ein Ausſchuß 
ernannt wurde, der die Unterhandlungen mit Gladſtone wieder 
aufnehmen ſoll. Dann entfernten ſich die Anti⸗Parnelliten. Was 
die Parnelliten beſchloſſen, iſt nicht bekannt; auch ſie traten bald 
den Heimweg an. Als Gladſtone den Ausgang der Sitzung der 
iriichen Partei erfuhr, ſaß er gerade bei Tiſche und ſoll ausgerufen 
aben; „Gott ſei Dank, Homerule iſt gerettet.“ Die Mac 
* aner find 50, die Barnelliten 31 Mann ſtark. 
dere wollen, Der tree 5 nofkete sf de in Dübe von 

x IR | onsron n e von 
20 000 tr. bleibt gänzlich in den Händen Wannen mit 


Ausnahme von 1200 Lſtr., die ſich im Beſitze des Parteikaſſirers IE 


befinden, welcher Mac Carthys Gruppe angehört. Parnell geht 
nach Irland zum Zwecke der Neubildung der Nationalpartei ; über⸗ 
haupt wird jetzt Irland der Schauplatz des Streites zwiſchen den 
beiden Gruppen werden. Geſtern fand im Phönixpark zu Dublin 
eine große Kundgebung zu Gunſten Parnells unter dem Vorſitz 
des Lordmayors ſtatt: das Bildniß Healys wurde Öffentlich ver⸗ 
brannt, das Volk ſchrie: „Nieder mit . Sexton, nieder 
mit den Aemterjägern!“ Die gefaßten Beſchlüſſe mißbilligten ſcharf 
das Vorgehen der Gegner Parnells, beſchworen dieſen ſeine Stellung 
nicht aufzugeben, und forderten die Vertreter Dublins, Murphy, 
Dickſohn und Sullivan auf, ihre Mandate nieder zu legen. 
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Aus dem Gerichts ſaal. 

* Danzig, 8. Dez. Prozeß Wehr.] Nachdem, wie wir 
bereits gemeldet haben, von den beiden Verurtheilten Holtz und 
Dr. Wehr Reviſion gegen das in der Ferſenauer Sache gefällte 
Urtheil der hieſigen Strafkammer angemeldet ift, hat, wie die 
„Danz. Ztg.“ ſchreibt, nunmehr auch die Staatsanwaltſchaft gegen 
diejenigen Theile des Erkenntniſſes, welche auf Freisprechung 
lauteten, Reviſion eingelegt. 


Landwirthſchaſtliches. 


© Santomiſchel, 8. Dez. Der ab eee A 
Orts v 1 für Santomiſchel und Umgegend hielt geſtern 
Nachmittag in Matſchkes Saal unter Vorſitz des Rittergutsbeſitzers 
ar be dee eine Verſammlung ab. Aus dem geſchäftlichen 
beile der Verhandlung ſei hervorgehoben eine Petition der land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine an den Reichskanzler, die Aufrechterhaltung 
des Vieheinfuhrverbots betreffend, welcher ſich auch der hieſige 
rein anſchloß. Hierauf hielt Landwirthſchaftslehrer Pflücker⸗Poſen 


Er Ba 1 „Verwendung des künſtlichen Düngers.“ In 
e 


ch an d 


wurde en Vortrag ſchließenden eingehenden Beſprechung 


geſtellt, daß die Anwendung künſtlichen Düngers auf 
Anwenden den Erwartungen nicht entſpricht. Es wurde daher 
wenigſtens Bog auf dergleichen Aeckern nicht empfohlen oder doch 
nung betraf W. t geboten. — Der folgende Punkt der Tagesord⸗ 
wurden gewählt obe der. Delegirten zum Kreisvexein. Als ſolche 
Gutsverwalter au erren: Rittergutsbeſitzer Jouanne⸗Jeziory, 
Sulenein Hauen er⸗Wyſzakowo, Wirtbſchaftsbeſitzer Köpernik⸗ 
F. Februar 1891 festgesetzt nächſte n wurde auf den 
le ö ebruar Ger einen More In derſelben wird Landwirthſchafts⸗ 
er Pflücke trag über rationelle Viehfütterung halten. 
— Behandlung von gefrorenem Obi. 5ſt weiches din 
plötzliches Eintreten von Kälte im Keller u. , w. efroren iſt, lege 
man in kaltes Waſſer. Letzteres zieht die Kellie allmählich beraus 
und mach das Obſt noch auf einige Zeit haltbar. Man räume 
aber demnach möglichſt bald mit dem Obſt auf, denn die Gefahr 
des Verfaulens iſt immerhin eine große. \ 
Das Rajolen des Gartens. Das Rajolen iſt jo recht 
eine Winterarbeit. Die ae Erdſchicht iſt zwar etwas gefroren, 
jedoch fällt es nicht ſchwer, dieſe Schicht zu entfernen, ſobald man 


— 


erſt einen Graben Godebe hat. 
Einflüſſe auf den Boden ſo recht geltend und der vermehrte Ar⸗ 
beitsaufwand wird auch leicht dadurch ausgeglichen, daß die Ar⸗ 
beitslöhne im Winter in Folge der mangelnden Beſchäftigung 
meiſtens ſehr niedrige ſind. Beſonders wo Baumſchulen und 


Der Froſt macht ſeine günſtigen J 


ledoch iſt es auch ſonſt in faſt allen Gärten ſehr zu empfehlen. 
Zwar muß die Düngerzufuhr mit der Vertiefung der Obertrume 
in Verhältniß ſtehen. Wird zuviel roher Boden auf einmal an die 
Oberfläche gebracht, ohne daß entſprechend gedüngt wird, ſo ſind 
die Pflanzennährſtoffe nicht in der nöthigen Konzentration im 
Boden vorhanden, was namentlich bei den hochkultivirten Gemüſen 
den Ertrag ſchmälert. 


Lokales. 


Poſen, den 9. Dezember. 

Das Poſener Adreßbuch für das Jahr 1891 
wird noch vor Neujahr erſcheinen. Der Verlag hat weder 
Koſten noch Mühe geſcheut, daſſelbe als ein zuverläſſiges, 
für jeden Geſchaftsmann unentbehrliches Nachſchlagebuch her⸗ 
zuſtellen. Auch iſt der Inhalt des Adreßbuches weſentlich 
vermehrt worden. Der Subjfriptionspreis für daſſelbe iſt, 
worauf wir nochmals hinweiſen wollen, auf 5,25 Mark und 
der Ladenpreis auf 6,50 Mark feſtgeſetzt worden. 


* Berfonalien. Dem Poſtrath Deyl in Hannover iſt die 
Vorſteherſtelle bei der kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirektion in Bromberg 
zunächſt kommiſſariſch übertragen worden. — Der Amtsrichter 
Schaumburg in J troſchin it an das Amtsgericht in Koſten 
verſetzt worden. — Der Kataſter⸗Landmeſſer Herhudt in Danzig 
iſt zum Kataſter⸗Aſſiſtenten befördert und der königlichen Regierung 
zu Poſen zur Beſchäftigung überwieſen worden. 

d. Wahlen zum Provinziallandtag. Zu Abgeordneten 
des Standes der Rittergutsbeſitzer für den Provinziallandtag find 
in dieſen Tagen gewählt worden für die Zeit von 1891—97: am 
6. d. M. im Kreiſe Samter mit 12 gegen 11 Stimmen, (welche 
auf die deutſchen Kandidaten fielen): Bol. v. Kwilecki⸗Smilowo, 
zum erſten Stellvertreter Wlad. v. Goslinowski⸗Kempe, zum zweiten 
Stellvertreter: Graf Wlad. v. Bninski⸗Cmachowo; am 6. d. M. 
im Kreiſe Schroda einſtimmig: Theod. v. Zôttowski⸗Nekla, zum 
erſten Stellvertreter Sev. v. Radonski⸗Kocialkowa⸗Gorka, zum 
zweiten Stellvertreter Dr. Thadd. v. Jackowski⸗Pomarzanowic 
(die Deutſchen hatten ſich der Wahl enthalten); am 27. v. M. im 
Kreiſe Wreſchen mit 15 gegen 12 Stimmen: Graf Ed. v. Po⸗ 
ninski, zum erjten Stellvertreter Stan. v. Zychlinski⸗Gorazdowo, 
zum zweiten Stellvertreter Adam v. Hulewicz-Paruſzewo. 

Der Verein junger Kaufleute hat geſtern Abend im Saale 
des Vereins für Geſelligkeit an der Bismarckſtraße eine Zuſammen⸗ 
kunft abgehalten. Herr Rechtsanwalt Dr. Lewinski hielt einen 
Vortrag über: „Die Pflichten des Kaufmannes und 
der Dienſtherrſchaft nach dem Geſetz, betreffend 
die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung.“ Nach 
einigen einleitenden Worten beantwortete Redner nach einander 


wenn 


zu ermäßi 
fieberfüllung an der Kaſſe un 


kam der den Zimmermeiſtern zu unterbreitende Lohntarif für das 
die Wahl der Mitglieder der Lohn⸗ 


* Im Verlage der biefigen Decker'ſchen Hofbuch⸗ 
druckerei iſt ſoeben ein von einem unſerer Mitbürger, Herrn 
Engelbert Rehbronn, verfaßtes Schauſpiel „Junker 
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Thaddäus“ im Druck erſchienen, welches die berühmte epiſche 
Dichtung von Adam Mickiewicz, „Pan deusz“, in ein drama⸗ 
tiſches Gewand kleidet. Eine eingehendere Beſprechung des Werkes 
behalten wir uns vor. 


u. Ein Deſerteur it geſtern Abend auf dem Schrodka⸗ 
markt ergriffen worden. Derſelbe war vor ungefähr vier Wochen 
ven ſeinem Truppentheil, der 2. Batterie des Faden e 
ments Nr. 20, dejertirt und hatte alsdann Zivilkleidung angelegt. 
Er wurde der hieſigen Hauptwache eingeliefert. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 9. Dez. [Telegr. Spezialbericht der 
„Poſener Zeitung“.] Der Reichstag nahm in dritter 
Leſung die Helgolandvorlage an. 

Bei der erſten Leſung des Etats gab Graf Maltzahn 
eine Ueberſicht. Der Etat für 1889/90 ſchließt mit 2% 
Millionen Ueberſchuß, der für 1890/91 vorausſichtlich mit 
10 Millionen meyı und 66—68 Millionen Mehrüberweiſun⸗ 
gen der Einzelſtaaten. Die Forderungen des neuen Etats 
ſeien weſentlich die Konſequenzen der Reichstagsbeſchläſſe. 

Graf Maltzahn ſchloß ſeine Ausführungen unter Hin⸗ 
weis auf die ſpäteren Mehrausgaben durch die Invaliditäts⸗ 
Verſicherung und die Nothwendigkeit der Vermehrung der 
Reichseinnahmen ſowie mit einem Appell zur Bewilligung der 
Ausgaben für die Militärverwaltung. Abg. Richter unter⸗ 
zog darauf die geſammte Regierungspolitik einer eingehenden 
Kritik, beleuchtete die Folgen der Invaliditäts⸗Verſicherun 
welche die Unzufriedenheit ſteigere, ermahnte zur Sparſamkeit 
gegenüber der zu raſch wachſenden Forderungen für die Marine⸗ 
und die Militärverwaltung unter Hinweis auf den Kursrückgang 
ſeit der letzten Reichsanleihe und beleuchtete dann die einzelnen 
Forderungen des Militäretats, wobei er ſich gegen die Dienſtprämie 
für Unteroffiziere ausſprach. Sodann kritiſirte Richter die 
Kolonialpolitik, wobei er den neuen Vertrag mit der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft bemängelte, und legte in ſeinen 
Schlußausführungen unter Betonung der günſtigen Finanzlage 
die Nothwendigkeit dar, mit der Vertheuerungspolitik aufzuhören 
und entſprechend dem freiſinnigen Antrage die Getreidezölle 
herabzuſetzen und Fleiſchzölle und Viehſperre aufzuheben. 
Reichskanzler v. Caprivi trat kurz für das Invaliditäts⸗ 
geſetz ein und erklärte auf eine Anfrage Richters, daß Mehr⸗ 


forderungen für das Militär nicht beabſichtigt find. Abg. 


Bebel ſprach allgemein gegen das dauernde Anwachſen des 
Militäretats. Morgen Fortſetzung der Berathung. 

Berlin, 9. Dez. [Telegr. Spezialbericht der „Poſ. 
Ztg.“! Das Abgeordnetenhaus berieth heute in erſter 
Leſung die Novelle zu der lex Huene. Der Kultus miniſter, 
Dr. v. Goßler, begründete dieſelbe kurz unter dem Hinweis, 
daß bisher die Kreiſe aus den Ueberweiſungen faſt nichts für 
Schulbauten verwandt hätten. Abg. Windthorſt ſprach ſich 
gegen die Novelle aus; man müſſe den Gemeinden die Ver⸗ 
wendung des Geldes überlaſſen. . 

Die Novelle zur lex Huene wurde an die Schultom⸗ 

miſſion verwieſen, nachdem die Redner aller Parteien gegen 
einen dauernden Dispoſitionsfonds für den Kultusminiſter, 
Abg. Rickert ſich jedoch für eine einmalige Maßregel aus⸗ 
geſprochen hatten. 
Berlin, 9. Dez. ([Privat⸗Telegramm der „Poſ. 
Zeitung.“ Die „Hamburger Nachrichten“ bringen einen 
Artikel in Betreff des Stempelerlaſſes bei Gründung von 
Fideikommiſſen. Sie ſtellen als zweifellos hin, daß allen 
Empfängern von Staatsdotationen, ſoweit ſie Fideikommiſſe 
davon gründeten, ohne Weiteres der Stempel erlaſſen ſei. Es 
ſei nicht Sache des Dotationsempfängers, zu beurtheilen, ob 
die Krone zu dem Erlaß berechtigt ſei. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Verordnung, wo⸗ 
nach die Rindvieheinfuhr aus Belgien wegen Seuchengefahr 
ganz verboten wird. 

Hamburg, 9. Dez. Dem „Hamburgiſchen Correſpon⸗ 
dent“ zufolge, wurde Johannes Orths (früher Erzherzog 
Johann) Schiff „Margaret“ von der Hamburger Bark „Maria 
Mercedes“ zuletzt am 31. Juli mit ſechs anderen Schiffen 
vor den Ausläufern des Gebirges am Kap Horn während 
eines furchtbaren Orkans bei 15 Grad Kälte geſehen. 

Rom, 9. Dez. Der König nahm die Demiſſion des 
Schatzminiſters Gioletti, der zugleich interimiſtiſcher Finanz⸗ 
miniſter war, an und betraute mit dem Finanzminiſterium 
Grimaldi, welcher auch das Schatzminiſterjum interimiſtiſch 
übernimmt. Grimaldi trat bereits ſein Amt an. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literafur. 
Der gute Ton für die Kinderwelt. Von Con⸗ 
ſtanze von Franken. Illuſtrirt von L. Burger. Leipzig. 
Verlag von Max Heſſe. — Vorliegendes Buch beweiſt, daß ein 
belehrender Zweck verfolgt werden kann, ohne dabei einen auf- 
dringlich lehrhaften Ton anzuſchlagen. Das Buch vom „guten 
Ton in der Kinderwelt“ iſt ſehr angenehm und friſch geſchrieben 
und die guten Lehren, die es giebt, werden in freundlichſter Form 
ertheilt. Winke und Rathſchläge von Freunden werden — leider — 
oft lieber angenommen, als don den am meiſten dazu berechtigten 
Angehörigen, und ſo kann dieſes Buch den Eltern bei der Er⸗ 

Es iſt — er⸗ 


ziehung zu guter Sitte eine willkommene Hilfe ſein. 
dem wunderhübſch illuſtrirt und gefällig ausgeſtattet. 


{ Fanilien- Nachrichten. 


Meine Verlobung mit 


Stau Marie Polinski, 
geb. Sauer, aus SJerfiß, 
erlaube ich mir bierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 

oſen, im Dezember 1890. 


Wilhelm Rehdanz. 


Hlall beſondeter Meldung. 


Heut wurde uns ein 
kräftiges 


Söhnchen 


geboren. 
Adelsdorf, Schl., 7. Dez. 1890. 


Dr. Ueberschär 


und Frau 
Martha geb. Rudolph. 


acnndbngen. 5 


Stadt⸗Theater. 


Mittwoch, den 10. Dez. 1890. des 


Zum 4. und letzten Male. 
Das 2. Geſicht. 
Neueſtes Luſtſpiel in 4 Akten 

von O. Blumenthal. 


Donnerſtag, d. 11. Dez. 1890. 


Tannhäuſer 
u. der Sängerkrieg auf der Wart⸗ 
burg. 


Lamberts Saal. 


Donnerftag, d.! 1 Dez b. Sonntag 
Hunoriſtiſche Soireen 
det Norddeutſchen 


Quartett⸗ u. Coupletſänger. 
Direktion: Adolf Hoffmann. 
Anfang 7 Uhr. Entree 60 Pf., 
im Vorverkauf 50 Pf. 


Heute Abend Eisbeine 


Clara Heilbronn Wwe., Berajtr. 13. 


Bi 7533 


Üble 
siellmng, Peiriplalz 2 


Korzüglihe Kinder⸗ 
ſchriften für das Alter 
von 69 Jahren. 


Lauſch, E., Was man 
ſeinen Kindern erzählt 2,00. 
— Kleine Erzählungen 2,00. 
— Erſtes A. B. C. 2,00. — 
Bloch, Illuſtr. Spielbuch 
für Kinder 4,00. Wagner, 
Der gelehrte Spielkamerad 
4,50. — Entdeckungsreiſen 
in Haus und Hof 2,50. — 
Pilz, Die kleinen Thier⸗ 
freunde 2,50. — Focking, 
Lehre und Beiſpiel in Bil⸗ 
dern 2,50. Lieſſem, Kinder⸗ 
luſt 2,50. — Für die frohe 
Kinderwelt 2,50. Hofften, 
Das kleine Kleeblatt 3,50. 
Georges, Illuſtr. Mutter⸗ 
büchlein 4,50. — Löwicke, 
Spielbuch 3,50 u. ſ. w., u. 
ſ. w. vorräthig bei 


L I Türk, 


ilhelmsplatz 4. 


Nen. Neu! 
I! Ein Orakelſpiel!! 
Preis 1 Mk. 50 Pf. 
Pracht⸗Ausgabe 3 Mt. 
Das ewig Spannende, 


die Abwechſelung der ganz 
neuen Spielmethode ver- 


ſpricht einen wahren Winter⸗ 
ſchatz und kann Jedermann, 
Jung und Alt, empfohlen 
werden. ‘ 

In Poſen zu haben in 


Ernst Rehfeld's 


Buchhdlg., Wilhelmspl. 1. 


Polytechnische Gesellschaft. 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unsere Mit- 
glieder von dem am 5. d. M. erfolgten Tod des Mitbe- 
gründers und langjährigen Mitgliedes unserer Gesell- 
schaft, des 


Fabrikbesitzers Herrn 


A. Leinweber 


in Gleiwitz, 
in Kenntniss zu setzen. 

Seine hervorragenden Eigenschaften an Geist und 
Herz, sein lebhaftes Interesse für Verbreitung techni- 
scher Kenntnisse in jugendlichen Kreisen, welches ihn 
zur Gründung der hiesigen gewerblichen Fortbildungs- 
schule führte, sichern ihm ein dauerndes ehrenvolles 
Andenken. 


Posen, den 8. Dezember 1890. 


Der Vorstand 


der Polytechnischen Gesellschaft. 


Ordentliche General = Berfammlung 


Vorſchuß⸗Vereins zu Wronke 
unbeſchr. Haftpfl. 


am 16. Dezember 1690, Abends 7 Uhr, 


im Vereins⸗Lokal. 
Tages ⸗ Ordnung. 
1) Beſchluß über die Beſoldung der Vereinsbeamten. 
2) Wahl von 3 Vorſtands Mitgliedern auf 3 Jahre, wozu 
ſchriftliche Meldungen bis 15. d. M. bei dem Unterzeich⸗ 
neten einzureichen find. 17567 
3) Wahl von 3 Aufſichtsraths⸗Mitgliedern auf 3 Jahre. 
4) Wahl der Einſchätzungs⸗Kommiſſion auf 1 Jahr. 
5) Beſchluß über die Höhe des zu gewährenden Credits. 
6) Beſchluß über das Vereins⸗Lokal. 


Der Vorſitzende. 


Sandau. 


Lambert's Saal. 


Mittwoch, den 10. Dezember 1890: 


Grosses Concert 


der Kapelle des 47. Infanterie⸗Regiments. 
Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 

Billets 6 Stück für Mk. 1,20 find bei den Herren Opitz, 

Bote u. Bock, ſowie an der Kaſſe zu haben. 
5 075 Aufführung kommt u. A.: 

Ouvertuxen „Mignon“, „Rienzi“, Fantaſie „Carmen“ und 
„Robert der Teufel“, „Koſeſtündchen“, Novität, ꝛc. 

A. Kraeling. 


eingetr. Gen. mit 


Feinen anerkannt vorzüglichen Mittags⸗ 
tiſch von 12¼— 5 Uhr à 1,25, im Abonnement 


1 Mark empfiehlt 


Grand Restaurant Holstein, 
St. Martin 33. 


Zum Chriſtfeſte! 


empfehlen wir 17560 


Garnirte Frühſtücks⸗ Körbe in allen 
Preislagen, Marzipane, Confitüren, 
Nüſſe, Tyroler Aepfel, echt Thorner 
Pfefferkuchen, echt Liegnitzer Bomben, 
diverſe ausländiſche und deutſche 
Liqueure, Rhein⸗, Schaum⸗, Roth⸗ 
und Ungarweine. 
Lebende Karpfen 


in allen Größen halten wir zu dem Feſte vorräthig und effektuiren 
jederzeit prompt Beſtellungen auf ſpeziellere Braten, Fiſche, 
Caviar und andere Delikateſſen der Saiſon angemeſſen. 


W. F. Meyer & Co., 


Wilhelmsplatz 2. 


— . 


ndeberger 7 
Export-Bier 


empfiehlt zum billigſten Preiſe 


0 
Obere Miühlenftrafte Nr. 11. 


durch 


der Frau Prinzessin Friedrich Carl von Preussen 
beehrt ſich auf die neuen Erfindungen und Verbeſſerungen in 


Singer's Original Nähmaſchinen 


hinzuweiſen; dieſelben find neuerdings wieder in Cöln ausgezeichnet 


Ehrendiplom und Ehrenpreis der Stadt Cöln. 


Die neue V. S. No. 2 und 3 Maschine it in der Konſtruktion ein Muſter der 
Einfachheit und wegen der leichten Handhabung, ſowie außerordentlichen Leiſtungsfähigkeit die 
beſte Nähmaſchine für den Familiengebrauch und Damenſchneiderei. 


Als das 


beſte und nützlichſte Weihnachtsgeſchenk 


iſt dies werthvolle Inſtrument in jedem Haushalt eine willkommene Gabe. 


Posen, Wilhelmstrasse 27. 
. f NE ZUGE A TESTEN EERTCTETEEEN 


N 2 
n 
. 


ar Vergrößerte Ph 


ausgeführt. 


Photographien als Weihnachtsgeschenke 
J bitten AR f. 700 zu 9 3 9 i Ph 
0 . ZeEUSCHNET, of-Photogr en 
Poſen, Wilhelmſtr. 5, bei Beely. 9 aph l 17305 
otogr. nach kleinen Bildern werden Fünftlerifch 


CHERING’S REINE S MALZ-EXTRAGT 


in ein ausgezeichne⸗ 
tes Hausmittel zur 


l n Einderung 


Reizzuſtänden „ Athmungsorgane, se ant dencbuben e. Flasche 75 m. 


Malz-Extract mit Eisen 


gehört zu den am leichteften verdaulichen, die 
angreiſenden Eiſenmitteln, welche bei Blutarmuth (Bleich⸗ 
ſucht) ꝛc. verordnet werden. Preis pre Flaſche 1 Mk. 


Fernſprech⸗ 
auſchluß. 
— 


Das Berliner Militär-Pädagog. „Killisch“ 


äbne nicht 


Berlin W., Körnerſtraßſe 7. Direktor: Tiede, Lieutenant 
d. L., bereitet nach wie vor mit beſtem Erfolge auf alle 


Militär⸗Examina vor. 


I. Rang. 


ferdebahn⸗ 
halteſtelle. 


Doppelte Buchführung 
kaufm. Rechnen, Wechſel⸗ 


Poſen. 
Hötel Bellevue 
Mäßige Preiſe. 
Beſitzer: Hermann Goldbach, 


früher Edmund Giraefe. 


15319 


enen 
ugvgaqraisk 


17294 


— — 


Eleganteſte sleidchen 3 


Lehre und Schönſchrift lehrt | und Knaben⸗Anzüge billigit bei 
brieflich gegen geringe Monat3- Minna Schaefer, Wilhelmſtr. 3a. 


raten das erſte kaufmänniſche 
Unterrichtsinſtitut von 
Jul. Morgenstern, 

Lehrer der Handelswiſſenſchaften 
in Magdeburg, Jacobstrasse Nr. 37. 

Man verlange Proſpekte und 
Lehrbriefe Nr. 1 franco u. gratis 
zur Durchſicht.! 


Cigarren u. Weine 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt 
C. Ratt, 


Sapiehaplatz 10a, neben dem 
Königl. Amtsgericht. 


* . 

Mein Agentur- und Vermitte⸗ 
lungsbureau empfehle ich einer 
beſonderen Beachtung. 


Bruno Ratt. 


Mich vertritt während meiner 
Abweſenheit Herr Peto, 
Königsolatz 6, pt. . 

st 
Ihieranzt. 


Wilde, 
S. Berliner, 
prakt. Zahnarzt, 
Berlinerſtraße 5. 
55 


ärztlich geprüfter Maſſeur, 
Teich⸗ und Wronkerſtr.⸗Ecke 1. 


Für Mädchen. 
Gumpert, Töchter Album 
neueſter 36. Bd. Preis eleg. 
geb. 7 M. 50. a 
Gumpert. Herzblättchens 


Zeitvertreib. 35. Bd. Preis 
geb. 6 M. Aeltere Bände 
zu berabgeſetzten Preiſen. 
Ernst Rehfeld’s Buch- 
andlung, Wilhelmspl. 1. 
(Hötel de Rome.) 


Sat. 


Polſterwaaren, 


kompl. Einrichtungen, wie auch 

einzelne Stücke, in elegant. und 

einfach. Ausführung, empfiehlt 

bill. die Möbelfabrik von 
Louis N 


— 


7532 Büttelſtr. 8. 


Afthma Kranke 


können geheilt werden, 
trotz — 1 Leidens, 
worüber viele 100 Zeug⸗ 
niſſe Geheilter vorliegen. 
Die Abhandlung über 
Aſfthma von Dr. Hair iſt 
unentgeltlich zu beziehen 
durch Contag & Co., in Leipzig 


Malz-Extract 


Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen u. 
(ſegenannte engliſche Krankheit) gegeben und unterſtützt 
entlich die Knochenbildung bei Kindern. Preis: Fl. 1 Mi. 


Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. Sag 5 


Niederlagen in faſt ſümmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. 


Chauſſee⸗ 


Lofoten⸗ 


„Dorſch⸗Leberthran 


beſte Marke von Heinr. Meyer 
in Christiania, ſeines milden 
Geſchmackes halber von Kindern 
gern genommen. 17346 
Vorräthig in Brandenburgs 
Apotheke, Wilhelmplatz. 

Ein gut erhalt. Sopha z. verk. 


D 
5 
7 


Dampi-Dreichlähe, 
engl. und deutich. Fabrikat, 
Pöpel⸗Dreſchnaſchinen, 

Neinigungsmaſchinen 


empfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser, 
Poſen, Ritterſtraße. 


Die Selbsthilfe. 
CC ²˙ mn ˙² ·•! ! 


treuer Rathgeber für alte und junge 
Perſonen, die in Folge übler Ingend⸗ 
ewohnheiten 15 geſchwächt fühlen. 
% leſe es auch Jeder, der an Nervo⸗ 
fität, Herzklopfen, Verdauungsbde⸗ 
ömorrhoiden leidet, feine 
14 — 

ei 


von Dr. L. Ernst, Homsopath, 
Giselastrasse Nr. 11. 


| __ Sowvert vertofien überſchikk. 


ianos,Harmoniums 
Z. Fabrikpr., Theilz., 15jähr. 


Garant. Freo.-Probesend. be- 
willigt. Preisl. u. Zeugnisse 
stehen z. Dienst. Pianofabrik 


Georg Hoffmann, Komman- 


dantenstr. 20. Berlin S. W. 19. 


IDEE 
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Nr. 863. Mittwoch, 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


* Schrimm, 7. Dez. (Polizei⸗ Verordnung.) Auf 
Grund — 8 5 des Geſetzes vom 11. März 1850 über die Polizei⸗ 
Verwaltung hat unſere Polizei⸗Verwaltung zur Ergänzung der Ver⸗ 
ordnung vom 11. Januax 1882 mit Zuſtimmung des Magiſtrats 

olgendes verordnet: 1) Alle zum Verkauf ausgebotenen Back- un 
Se chwaaren dürfen von den Käufern vor dem Ankauf nicht in 
die Hand genommen und betaſtet werden. 2) Zuwiderhandlungen 
gegen dieſe Polizei⸗Verordnung, welche vom 1. Dezember 1890 ab 
in Kraft tritt, werden mit Geldſtrafe bis zu 9 Mark oder Haft⸗ 
ſtrafe bis zu 3 Tagen geahndet. 

5 Santomiſchel, 8. Dez. Wahl. Volkszählung. 
Landwehrverein.] Die Stadtverordnetenverſammlung wählte 
in ihrer letzten Sitzung zum Provinziallandtags-Abgeordneten für 
die Wahlperiode 1891/96 einſtimmig den Gutspächter Lewek hier⸗ 
ſelbſt. — Nach der letzten Volkszählung hat unſer Städtchen 1336 
Einwohner, 48 weniger als vor 5 Jahren. — Geſtern Abend hielt 
der hieſige Landwehrverein ſeine ſtatutenmäßige Monatsverſamm⸗ 
lung in Baenſches Gaſthof ab, an welcher ſich die Vereinsmit⸗ 
glieder ſehr rege betheiligten. 

* Liſſa, 8. Dez. [Feier zu Ehren des Weibbiſchofs 
D. Likowski.] Nachdem der Weihbiſchof am Sonnabend Nach⸗ 
mit:ag noch gottesdienſtliche Amtshandlungen verrichtet hatte, be⸗ 
ſuchte er am Abend eine ihm zu Ehren veranſtaltete Feier im 
katholiſchen Handwerferverein. Der Vorſitzende des Vereins, Dr. 
v. Putiatyeki, begrüßte den Weihbiſchof in einer kurzen Anſprache, 
worauf dieſer ſeinerſeits eine Anſprache an die Verſammlung hielt. 
Es wurden dann mehrere Lieder zum Vortrage gebracht. An⸗ 
ſprachen hielten noch Propſt Taſch und der hieſige Kaplan. Der 
Weihbiſchof zeichnete auch einzelne Perſonen durch Anſprachen aus. 
Geſtern Nachmittag 4 Uhr trat derſelbe ſeine Rückreiſe nach 
Poſen an. — Vor ſeiner Abreiſe beſuchte der Weihbiſchof noch 
das Atelier des Herrn Anſchütz, um ſich photographiren zu laſſen. 


* Frauſtadt, 8. Dez. (Ergebniß der Volkszählung.) 
Das Ergebniß der am 1. d. M. in der Stadt Frauſtadt jtattgehabten 
Volkszählung beziffert ſich nach einer vorläufigen Zuſammenſtellung 
auf 6885 ortsanweſende Bewohner, hiervon waren 3128 männlichen 
und 3757 weiblichen Geſchlechts. Im Jahre 1885 wurden hier 
7346 Einwohner gezählt, rechnet man hiervon die Garniſon, die 
jetzt leider fehlt, mit rund 550 Perſonen ab, ſo ergiebt ſich immer⸗ 
hin noch eine Zunahme von ca. 100 Seelen. t N 

+ Gneſen, 7. Dez. [Vortrag über Tuberkuloſe.] Geſtern 
Abend bielt der hieſige praktische Arzt Dr. Iſrael im Verein 
junger Kaufleute einen Vortrag über die Tuberkuloſe und die 
weltbewegende Entdeckung des Geheimrath Koch. Die ſehr zahl⸗ 
reich erſchienenen Zuhörer (auch Nichtmitglieder des Vereins 7 
Zutritt), folgten dem einſtündigen populär⸗wiſſenſchaftlich geba tenen 

ortrage mit Aufmerkſamkeit. Redner ſprach zunächſt im Allge⸗ 
meinen über die Entſtehung der Tuberkuloſe und über die Urſache 
der verheerenden Krankheit, die von Koch im Jahre 1882 mit Be⸗ 
ſtimmtheit auf den Tuberkel⸗Bacillus zurückgeführt worden iſt. 
Dann zeigte er, daß nach den feſtgeſtellten Thatſachen die Wiſſen⸗ 
ſchaft beute lehrt, daß der Schwindſüchtige an und für ſich nicht 
anſteckend ſei, ſondern einzig und allein der Auswurf dieſer Kranken, 
und daß man ſich gegen die Anſteckung nur dann ſchützen kann, 
wenn man den Auswurf ſtets flüſſig erhält. Das heißt alſo, man 
lle ſtets mit Waſſer gefüllte Gefäße in den Krankenzimmern als 
: äpfe l laſſen. Uebergehend dann zur, Sean der 
Zuberfuloje führte Redner aus, daß erſt durch Koch jetzt ein ſpezi⸗ 
fiſches Heilmittel gefunden ſei. Er warnte die Zuhörer vor über⸗ 
triebenen Hoffnungen und nahm Bezug auf die eigenen Worte 
unſeres großen Koch, daß man die allgemeine hygieniſche Be⸗ 
handlung und Kräftigung der geſammten Konſtitution nicht aus 
den Augen laſſen dürſe. Mit einigen begeiſterten Worten über 
die unſterblichen Verdienſte Koch's ſchloß der Redner ſeinen mit 
lebhaften Beifall aufgenommenen Vortrag. Nach dem Vortrage 
emonſtrirte Redner eigenhändige Zeichnungen von mit oſtopiſchen 
Bildern des Tubertel⸗Bacillus bei 400 facher Vergrößerung. — 

er ſtrebſame Verein junger Kaufleute wird dieſem intexeſſanten 
Vortrage im Januar einen Vortrag des Profeſſor Falb, ſowie 
Vorträge über Elektrizität 2c., folgen laſſen. * 

A Schoffen, 8. Dez. [Niederlaſſung. Reviſion. Ur⸗ 
laub.] Als zweiter Arzt hat ſich Dr. Schmidt aus Schrimm hier 
niedergelaſſen. — Vorgeſtern wurde die hieſige paritätiſche Schule 
bon dem Kreisſchul-Inſpektor Biedermann aus Wongrowitz in 
Anweſenheit des Kgl. Orts⸗Schulinſpektors Paſtor Klämbt, einer län: 
geren Reviſion, unterworfen. — Der erſte Lehrer der hieſigen pari⸗ 
tätiſchen Schule, Hauptlehrer Pavel, erhielt von feiner vorgeſetzten 

ehörde einen vierwöchentlichen Urlaub zu einer Reiſe nach Poſen, 
um daſelbſt in der Diakoniſſen⸗Anſtalt ſich nach dem Dr. Koch'ſchen 
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Heilverfahren impfen zu laſſen. Die Vertretung für ihn über⸗ 
nehmen die Lehrer der Anſtalt. 

2 Mokritz bei Birnbaum, 8. Dez. Generalverſamm⸗ 
lung.] Geſtern Nachmittags 3 Uhr hatten ſich die Mitglieder 
des Vereins gegen Verluſte von Trichinenſchäden nach 8 6 des 
Statuts zu einer ordentlichen Genexalverſammlung im Vereins⸗ 
lokale eingefunden. Die Zahl der Mitglieder beträgt rund 230, 
wovon die Mehrzahl auf die Außengemeinden entfällt. Als erſter 

e Wahl des Vorſtandes auf der Tagesordnung. Es 
wurden die Herren: Gräfe als Vorſitzender, Andraſch als Schrift⸗ 
führer und Matthes als Rendant einſtimmig wiedergewählt. Auch 
die beiden Stellvertreter Bengſch und Reſchke, ſämmtlich zu 
Mokritz wohnhaft, wurden per Akklamation wiedergewählt. Den 
zweiten Punkt der Tagesordnung bildete die Rechnungslegung für 
das abgelaufene Vereinsjahr. Nach dem von der Prüfungskom⸗ 
miſſion erſtatteten Bericht verblieb der Kaſſe ein Beſtand von 
100 M. 4 Pf. Der Betrag iſt größtentheils in der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe zu Birnbaum feſtgelegt. Dem Rendanten wurde De⸗ 
charge ertheilt. Auf Antrag mehrerer Vereinsmitglieder wurde 
von der Verſammlung beſchloſſen, die jetzt beſtehende Verſicherung 
gegen Trichinenverluſt auch auf Verſicherung gegen Finnenverluſte 
auszudehnen. Der Vorſtand wurde beauftragt, dieſe Aenderung 
des Statuts der königlichen Regierung zur Genehmigung vorzu⸗ 
legen. Fur die nächſte Generalverſammlung find mehrere wichtige 
Anträge angemeldet worden. Nach Erledigung noch einiger ge⸗ 
ſchäftlicher Angelegenheiten wurde die Sitzung geſchloſſen. 

v. Paradies, 8. Dez. Lehrerprüfung.] Vergangene 
Woche fand im hieſigen königlichen Lehrer⸗Seminar die zweite 
Lehrerprüfung ſtatt. Von 25 zur Prüfung erſchienenen proviſoriſch 
angeſtellten Lehrern beſtanden 16 die Prüfung. Dieſelben erhielten 
die Berechtigung zur definitiven Anſtellung an Volksſchulen. Den 
Vorſitz führte Provinzial⸗Schulrath Luke aus Poſen. Als 
Vertreter der königlichen Bezirksregierung zu Poſen wohnte der 
Prüfung Semininardireftor Snoy bei. Während der Religions⸗ 
prüfung war als Vertreter des erzbiſchöflichen Amtes Dekan Stelter 
aus Bleſen anweſend. 

v. Tirſchtiegel, 8. Dez. Volkszählung. Schwur⸗ 
gericht.] Bei der dies;ährigen Volkszählung ſind in hieſiger 
Stadt im Ganzen 2429 ortsanweſende Perſonen gezählt worden 
dies iſt gegen die Zählung vom Jahre 1885 ein Minus von 38 
Seelen. Ihre Erklärung findet dieſe Bevölkerungsabnahme in dem 
alle Jahre ſtärker werdenden Abzuge der hieſigen Handwerker und 
Arbeiter nach Berlin und den weſtlichen Provinzen. Fragt man 
nach dem Grunde des Wegzuges, ſo wird allgemein nicht aus⸗ 
reichende Beſchäftigung und in Folge deſſen zu wenig Verdienſt 
als Urſache des Verlaſſens der hieſigen Gegend angegeben. — 
Morgen beginnt in Meſeritz die vierte und letzte diesjährige 
Schwurgerichtsſitzung, welche 4 Tage dauern wird. In dieſer 
Zeit kamen 2 Anklagen wegen Nothzucht und 3 Anklagen wegen 
Meineids zur Verhandlung. g 

Tremeſſen, 8. Dez. (Poſtdiebſtahl.) Als Freitag 
Abend der Poſtwagen von hier auf dem Bahnhofe anlangte, be= 
merkte der mitfahrende Unterbeamte Koczorowski, daß hinten die 
Wagenthür offen war und der Briefbeutel mit den Werthbriefen 
fehlte. Der Poſtillon wurde ſofort zurückgeſchickt, (K. blieb zurück, 
um die Bahnpoſt zu expediren), um den Beutel zu ſuchen. Nach⸗ 
dem die Züge fort waren und K. nach der Stadt fuhr, traf er den 
Poſtillon vor Eſenershof; den Briefbeutel hatte er wohl gefunden, 
doch war derſelbe aufgeſchnitten und die Geldbriefe im Werthe von 
über 2000 Mark waren verſchwunden. Noch in derjelben Nacht 
wurden von Seiten des Poſtamts Recherchen angeſtellt, jedoch ohne 
Erfolg. Geſtern langte hier von Bromberg ein Poſtinſpektor an, 
der die Sache unterſucht. Die bei K. und dem Poſtillon vor⸗ 
genommenen Hausſuchungen blieben ohne Erfolg. Schließlich wurden 
K. und der Poſtillon verhaftet. 

Inowrazlaw, 8 Dez. Landwehrverein. Schützen⸗ 
gilde. Turnverein.) In der geſtrigen Vorſtandsſitzung des 
hieſigen Landwehr⸗Vereins wurde beſchloſſen, die diesjährige Be⸗ 
ſcheerung der Waiſenkinder am 21. d. M. im Stadtpark abzuhalten. 
— Die geſtern im Hotel Weiß abgehaltene Generalverſammlung 
der hieſigen Schützengilde wurde durch den jtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden Hotelbeſiter Weiß gegen fünfeinhalb Uhr eröffnet. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung gedachte Herr Weiß des wegen an⸗ 
dauernder Kränklichteit von ſeinem Amte zurückgetretenen Bor: 
ſitzenden der Gilde, Herrn Peters, und wurde dem Letzteren durch 
Erheben von den Plätzen der Dank für die langjährige Leitung der 
Gilde ausgeſprochen. Zu Punkt 1 der Tagesordnung wurde Stadt⸗ 
rath Ewald mit großer Majorität zum Vorſitzenden gewählt und 
nahm die Wahl dankend an. Es erfolgte nun die Aufnahme von 
3 neuen Mitgliedern. Ferner wurde beſchloſſen, das diesjährige 
Wintervergnügen am 17. Januar n. J. in Weiß's Hotel abzuhalten. 
Für das abzuhaltende Vergnügen wurden zur Unterſtützung des 
Vorſtandes die Herren Kallife, Jaſchinskt und Norden gewählt. 
Zum Schluß wurde dem Vereiusboten eine Erhöhung ſeiner Re⸗ 
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muneration bewilligt. — Am Sonnabend feierte der hieſige 
Männer⸗Turnverein im Saale des ger Weiß ſein Winterver⸗ 
pie en. Es gelangte zunächſt zur Aufführung ein einaktiges Luſt⸗ 
piel „Kaudels Gardinenpredigten“. Die Aufführung des Stücks 
beſonders in Bezug auf die Damenrollen war eine ganz vorzüg⸗ 
liche; alsdann folgte das Singſpiel „Eine fidele Gerichtsſitzung“, 
welches von den Turnern mit beſonderer Auszeichnung durch⸗ 
eführt wurde. Nachdem während der Tafel der Vorſitzende das 
5 auf den Kaiſer ausgebracht, folgten deren viele, ſelbſt des 
rofeſſors Koch wurde gedacht. Das natürlich recht flott getanzt 
wurde, dafür ſorgten die Turner reichlich und erſt in früher Morgen⸗ 
ſtunde endete das ſchöne Feſt. £ 
KX. uſch, 8. Dez. Kriegerverein.] Geſtern Abend fand 
im Haeskeſchen Saale eine ordentliche Generalverſammlung, welche 
recht zahlreich beſucht war, ſtatt. Dieſelbe wurde vom Vorſitzenden 
mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Hierauf wurde der 
Jahresbericht verlefen; nach demſelben ſind im vorigen Jahre 
505,65 M. eingekommen, die Ausgabe betrug 481.50 M. Die Zahl 
der Mitglieder beträgt 100. Sodann wurde zur Wahl des Vor⸗ 
ſtandes geſchritten, es wurden durch Akklamation gewählt die 

erren: 1) Kämmerer Korſukewitz als Vorſitzender, 2) 11 7.— 

tromaufſeher Beſſert als Kommandeur, 3) Kaufmann Wilhelm 
Meyer deren Stellvertreter, 4) Lehrer Poſe als Schriftführer, 
5) penſ. Chauſſeeauſſeher v. Unruh deſſen Stellvertreter, 6) Bäcker⸗ 
meiſter Riemer als Rendant, 7) Bäckermeiſter Kuß deſſen Stell⸗ 
vertreter, 8) Bauunternehmer F. Kowalski, 9) Apothekenbeſitzer 
Mattheus, 10) Ackerbürger F. Schneider als eller Sin 
glieder, 11) Chauſſeeaufſeher Behnke, 12) Klempnermeiſter Schilling 
als Vereinsoffiziere. Die Vergnügungskommiſſion beſteht aus den 
Herren: 1) Stromaufſeher Beſſert, 2) Stellmachermeiſter Koſtecki. 
3) Tiſchlermeiſter Marx, 4) Klempnermeiſter Schilling. Ferner 
beſchloß die Generalverſammlung den Geburtstag des Kaiſers 
Dienſtag den 27. Januar k. J. in würdiger Weiſe durch muſilaliſche 
und theatraliſche Vorträge und Tanz feſtlich zu begehen. Das 
Nähere über dieſe Feier wird in der nächſten Monatsverſammlung 
berathen werden. Nachdem noch 2 neue Mitglieder in den Verein 
aufgenommen, wurde die Sitzung mit einem nochmaligen Hoch auf 
den Kaiſer geſchloſſen. Die meiſten Kameraden verbrachten nun 
noch einige Stunden in recht kameradſchaftlicher Gemütlichkeit. 
welche durch muſikaliſche u. a. Vorträge ſeitens der Vereins⸗ 
mitglieder erhöht wurde. x > 

x Schneidemühl, 8. Dezbr. (Das Ergebniß der 
Volkszählung! in hieſiger Stadt iſt folgendes: Wohnhaft 
und anweſend waren 6951 männliche und 7250 weibliche Perſonen, 
wohnhaft und vorübergehend abweſend 117 männliche und 84 weib⸗ 
liche Perſonen, zuſammen 14402 Einwohner. Als vorübergehend 
anweſend wurden 228 Perſonen, 120 männliche und 108 weibliche 
gezählt. Die Volkszählung im Jahre 1885 ergab 12 400 Einwohner, 
mithin iſt unſere Stadt um 2002 Einwohner gewachſen. Im 
Jahre 1880 zählte Schneidemühl 11551 Einwohner. In den 
letzten 10 Jahren iſt die Einwohnerzahl alſo um 2851 Perſonen 
geſtiegen. 

Landsberg a. W., 8. Dez. Eiſenbahnbau Schwe⸗ 
rin Landsberg a. W.] In der Mg ra betreffend den 
von dem Eiſenbahnminiſter beabjichtigten Bau einer Eiſenbahn von 
Meſeritz über Schwerin nach Landsberg a. W., waren vorgeſtern 
die Mitglieder der beiden ſtädtiſchen Körperſchaften zu Schwerin 

ur Berathung über die Vorlage des Landraths des dortigen 

kreiſes wegen Uebernahme eines Theils der Grunderwerbungskoſten 
im Kreiſe Meſeritz auf die Stadtgemeinde Schwerin zu einer ge⸗ 
meinſchaftlichen Sitzung eingeladen. Es wurde, wie die „N. 3.“ 
erfährt, vorbehaltlich der Beſtätigung Seitens des Bezirksausſchuſſes 
der nachſtehende Beſchluß einſtimmig gefaßt: Nachdem die Ver⸗ 
tretung des Kreiſes Meſeritz die unentgeltliche Hergabe des Grund 
und Bodens zu dem von dem Eiſenbahnminiſter in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Bau einer Eiſenbahn von Meſeritz über Schwerin nach 


Landsberg a. W. innerhalb des Kreiſes Meſeritz abgelehnt dagegen 


der Kreis Landsberg a. W. die Hälfte dieſer Koſten übernommen 
hat, verpflichten ſich die ſtädtiſchen Körperſchaften für den Fall, daß 
von der Vertretung des Kreiſes Schwerin in dem am 3. Januar 
1891 anberaumten Kreistage die von dem Landrath dieſes Kreiſes 
beantragte Uebernahme der zweiten Hälfte dieſer Koſten auf den 
diesſeitigen Kreis ganz oder zum Theil abgelehnt werden ſollte, 
einen Präzipualbeitrag in Höhe der zweiten Hälfte der Koſten für 
den Grunderwerb im Kreiſe Meſeritz, ev. in Höhe des abgelehnten 
Theils der zweiten Hälfte der Grunderwerbungskoſten im Kreiſe 
Meſeritz dem Kreiſe Schwerin a. W. 1 zu übernehmen, 
ebenſo von allen ſonſtigen dem Kreiſe Meſeritz zufallenden Auf⸗ 
wendungen. e . 

* Danzig, 8. Dez. [Petitionen.] Der Verein Danziger 
Detailliſten der Kolonialwaarenbranche hat in Gemeinſchaft mit 
gleichen Vereinen zu Berlin und Gneſen beim Reichstage dahin 
petitionirt, eine Reviſion der Genoſſenſchaftsgeſetzgebung (gegen 
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Couliſſengeiſter. 
Roman von Theophil Zolling. 

460. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

„Rief ich ihn etwa um Hilfe?“ 

„Und wenn er im Auftrage der Fürſtin 
handelte?“ 

„Sage lieber als Spion meines Onkels.“ 

„Nein, ich weiß es beſtimmt.“ 

„Woher?“ 


Heiſterbach 


ch hab' an die Fürſtin geſchrieben und ihr alles ein- 


. „J 
geſtanden.“ 
„ Da war's heraus: Franzel wunderte ſich ſelbſt über 
ihren Muth. Wie "AR fel es aber von Marys Augen. 

„Sie alſo ſchickte ihn! Und Du ſteckteſt unter einer Decke 
mit meinen Feinden! Unerhört! Morgen verläßt Du mich 
und gehſt nach Rautſchins.“ 

Sie wies mit der Hand nach der Thür und warf ſich 
weinend auf einen Stuhl. Franzel wollte ſich vertheidigen, 
allein mit laut erregter Stimme ſchnitt fie ihr jedes weitere 
Wort ab und wies ſie mit der bekannten Sappho⸗Geberde 
aus dem dritten Akt hinaus. a 

Dia klingelte es. Die äußerſt niedergeſchlagene Dienerin 
eilte, den läſtigen Beſucher abzuweiſen, aber das mußte nicht 
ſo leicht ſein, denn Mary hörte eine fremde Stimme, welche 
ſehr eindringlich ſprach, und dann ein Geflüſter, an dem auch 
Franzel theilzunehmen ſchien. Sie trocknete ſchnell ihre Augen 
und richtete ſich aufhorchend empor, doch war es ihr unmöglich, 
auch nur das Geringſte zu verſtehen. Es mußte jedenfalls 


Y 


etwas Wichtiges und Geheimnißvolles jein, und das brachte 
ſie noch mehr auf. Als das Geflüſter kein Ende nahm, er⸗ 
griff ſie den Schlägel eines kleinen Gong, der ſtatt einer 
Klingel an der Wand hing, und paukte ſo ſtark dagegen, daß 
es durch die ganze Wohnung dröhnte. 

„Franzel! Franzel!“ ſchrie ſie faſſungslos, wie ein eigen⸗ 
ſinniges Kind, und als die Zofe hereintrat, herrſchte ſie ſie an, 
was das Geflüſter bedeute, wer draußen ſei. 

„Komerzienrath von Mändel ...“ 

„Was will er? Schnell! Ich kenne ihn nicht.“ 

„Er kommt im Auftrage der Fürſtin ... o ganz gewiß, 
er hat ihre Schulden bezahlt! Er und kein anderer. Und 
darum kommt er. Er fragte mich ſo geheimnißvoll, ob Ihnen 
auch ganz wohl f 

„Alſo eine Folge Deines Briefes, Treuloſe! Fort! Ich 
laſſe ihn bitten“ 

Franzel flog wie ein Pfeil zur Thür hinaus und öffnete 
dem Harrenden. 

Der Kommerzienrath war ein ſtattlicher Greis mit langem, 
weißem Bart, Generalkonſul, nächſt Bleichröder die erſte Finanz⸗ 
größe, Privatbankier weiland Kaiſer Wilhelm I. Er trat mit 
tiefem Gruß herein. 

„Komteſſe“, begann er mit leiſer Stimme, „ich komme 
als Abgeſandter der Frau Fürſtin Heiſterbach mit der ſchmerz⸗ 
lichen Mittheilung, daß Ihr erlauchter Herr Onkel er⸗ 
krankt ... ſchwer erkrankt. 

„Er iſt todt!“ rief ſie aufſpringend, von einer ſchlimmen 
Ahnung erfaßt. 

„Nein,“ ſagte der Greis und ergriff ihre Hand, damit 


ſie ſich wieder ſetzen möge. Sie gehorchte, und nachdem er 
ſich geſammelt, fuhr er fort: „Er lebt noch, und wo Leben, 
da iſt Hoffnung. Freilich, der Herr Graf, den ich von 
Karlsbad her perſönlich zu kennen die Ehre habe, iſt ſehr 
1 und da reißt der Lebensfaden nur zu leicht entzwei, 
indeß 

„Armer, Onkel!“ jammerte ſie. „Oh, ich reiſe noch heute, 
ich will ihn nicht allein laſſen ...“ . 

„Faſſung Komteſſe,“ ſagte er und ergriff wieder theil⸗ 
nahmsvoll ihre Hand. „Ich fürchte faſt, daß der Direktor 
Ihnen mitten in der Saiſon keinen Urlaub geſtatten würde. 
Und nach dem geſtrigen Vorfall, den ich als Augen- und 
Ohrenzeuge tief beklage, würde es wie eine Flucht ausſehen 
und falſch ausgelegt werden.“ 

„Was liegt mit daran!“ rief ſie aus und warf den Kopf 
zurück. „Ich reiſe ohne Urlaub.“ f 

„Der Graf iſt krank, ſchwerkank, nicht todt.“ wandte er 
ein. „Bedenken Sie, daß ein unüberlegter Schritt Ihnen ver⸗ 
hängnißvoll werden kann.“ 

Sie ſtöhnte ſchmerzvoll auf. 

„Ja, ich bin eine Gefangene, eine Sklavin des Publikums! 
Ich habe kein Recht, noch an andere Intereſſen zu denken! 
Marſch, Komödiantin, ſchminke Dir die Thränenſpuren fort 
und amüſire die Leute für ihr Geld!“ 

Der a a betrachtete fie kopfſchüttelnd, und als 
der Anfall vorüberging, nahm er raſch die Gelegenheit wahr, 
um ſeine Miſſion in gehöriger Ordnung zu erledigen, denn er 
war ein ſyſtematiſcher Mann. . 

„Meine gnädigſte Komteſſe“, fuhr er fort, „ich würdige 
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geſchäftlichen Unterhandlungen ftand ...“ 
9 „Sie haben meine Schulden bezahlt, nicht wahr?“ unter⸗ 
brach fie ihn mit Beſtimmtheit, und das wirkte wie ein Ka⸗ 


4 operirt habe. 


auf über fünfzigtaufend 


ſehr unbequem“, erw 


Aktiengeſellſchaften zum Verkauf und zur Herſtellung von Ver⸗ 
brauchsgegenſtänden und Lebensmitteln — Offizierverein, Waaren⸗ 
aus für deutſche Beamten —) vorzunehmen. Die Danziger 
traßen⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung petitionirt in Gemeinſchaft mit 
verſchiedenen anderen derartigen Unternehmungen dahin, daß die 
afrechtlichen Vorſchriften zum Schutze der Eiſenbahnen auch auf 
ie Pferdeeiſenbahnen ausgedehnt werden. 


Handel und Verkehr. 


Zur Aufhebung des Petroleumfaßt⸗Zolles. Eine An⸗ 
ahl hervorragender Oelfabrikanten, Zuderfabrifen und Petroleum⸗ 
Intereſſenten haben, wie uns mitgetheilt wird, eine Petition an 
den Reichstag gerichtet, den Beſchluß des Bundesrathes bei der 
Verzollung von Petroleum die Faſtagen als gefärbte Böttcher⸗ 
waaren mit 10 M. pro 100 Kilo zu verzollen, wieder aufzuheben. 
Die Petenten wünſchen, daß in Zukunft der Zoll auf Petroleum 
nur mit 6 M. pro 100 Kilo brutto ohne Extra-Verzollung der 
Faſtage ei Berechnung gelangt. I \ 
Schleſiſcher Bankverein. Auf eine Anfrage hat die 
Direktion die Mittheilun 8 daß die Dividende auf die 
Bankvereinsantheile für das zu Ende gehende Geſchäftsjahr auf 7 
Prozent (1889 8 Prozent) zu ſchätzen it. 

Konkurs A. Heymann in Stolp. Es iſt bis jetzt nicht 
möglich geweſen, die Paſſiva und die Aktiva im A. Heymannſchen 
Konkurſe genau zu berechnen. Ueber den gegenwärtigen Stand 
des Konkurſes bringt die „Ztg. f. Hinterp.“ nach dem Ergebniß 
des erſten Prüfungstermins folgende Daten: Bis zu dieſem Tage 
waren 202 Anmeldungen geſchehen. Die angemeldeten Beträge 
beziffern ſich im Ganzen auf 3188172 M. Davon wurden von 
dem Konkursverwalter anerkannt 734 178 M. leinſchließlich Zinſen, 
die theilweiſe in der angemeldeten Summe nicht enthalten ſind). 
Eine Erklärung wurde noch nicht abgegeben über 2 442 036 M., die 
5 hauptſächlich zuſammenſetzen aus Forderungen aus gegen⸗ 
eitigen Geſchäften, Guthabenforderungen, Kontokorrent-Forde⸗ 


rungen und Aktien⸗Forderungen und worüber es noch näherer 


Aufklärung und Feſtſtellung bedarf. Beſtritten wurden 15 020 
mn Ueber die Höhe der Aktiva hat ſich bisher noch nichts feſtſtellen 
aſſen. 

** Die kommerzielle Kriſis in Amerika it im Zunehmen 
begriffen. Das Schatzamt ordnete behufs Abhilfe die Auszahlung 
von 21 Millionen Dollars Penſionen an und bietet die Ein⸗ 
löſung von 5 Millionen 4proz. Bonds an. Da die Bank von 
England den Preis der amerikaniſchen Goldmünzen hinaufſetzte 
uud kein Barrengold abgiebt, arrangirten Newyorker Bankiers 
eine Goldzufuhr von Frankreich. 


Vörſen Telegramme. 


Berlin, 9 Dezbr. Schluß⸗Courſe.  Not.nd. 
Weizen pr. Dezember 131 25 192 25 
do. April⸗Mai 192 50 193 75 
Roggen pr. Dezember 180 — 182 25 
do. i i 171 50 173 50 


Apri-Mai . .» . . . 
Spiritus Mach amtlichen Notirungen.) votes 
do. 70er loko 45 20! 46 20 


Oeſtr. Silberrente 78 50 78 50 
Nauf Banknoten 235 90236 40 
Ruſſ 416 BdkrꝰPfdbr101 501101 25 
pr. Südb. E. S. A 82 — 81 75 e 38 — 38 60 
ainzLudwighfdtoll4 90114 80 Ultims: Dzb. Courſ. 
Marienb. Mlaw dto 53 60] 53 75] Dux⸗Bodenb. Eiſb A228 25/228 75 
ide Rente 92 75 92 75 RR au „ „ 97 75 97 75 
ſſ4gkonfAnl 1880 97 10 97 10 Galizier „ „ — — 89 60 
dto. zw. Orient. Anl. 77 40 78 40 Schweizer Ctr., „159 801158 90 
dto. Präm.⸗Anl 1866160 — 160 90 Berl. Handelsgeſell. 155 401155 50 
m. 6% Anl. 1880101 25/101 25] Deutſche B. Akt. 154 401154 50 
Türk. 1% konſ. Anl. 18 30] 18 25 Diskont. Kommand. 207 25207 50 
abr. B. A — — — — I Königd- u. Laurah. 134 501134 60 
erfe 153 501152 — Bochumer Gußſtahl 153 50/153 25 


ſſ. B. f. ausw. H. 77 80 78 40 
Staatsbahn 106 75, Kredit 166 75, Diskonto⸗ 


Fonds ſtimmung 
ſchwach 


Nachbörſe: 
Kommandit 206 60. 


— — ä 


Marktberichte. 

Breslau, 9. Dez., 9 Uhr Vorm. ([Privat⸗Ber icht. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 
Stimmung im Allgemeinen luſtlos. 

Weizen in ſehr ruhiger Haliung, per 100 Kilogr. weißer 
18,40 bis 19,30 bis 19,80 M., gelber 18,30 bis 19,20 bis 19,70 M. 
Roggen in matter Stimmung, 
Kilogramm netto 17,20 bis 17,60 bis 17,0 Mark. — Gerſte 
nur feine Qualitäten verkäuflich, per 100 Kilo. gelbe 14,50 bis 15,50 
bis 16,50 Mark, weiße 16,70 bis 17,70 Mark. — Hafer 
in matter Stimmung, per 100 Kilogr. 12,70 bis 13,20 bis 13,50 
Mark, feinſter über Notiz bezahlt. — Mais ohne Aen⸗ 
derung, per 100 Kilogramm 13,00 bis 13.50 bis 14,00 Mark. — 
Erbſen ſtärker angeboten, per 100 Kilogr. 14,50 bis 15,50 
16,50 Mark, Viktorta⸗ 17,00 bis 18,00 bis 19,00 Mark 
— Bohnen in matter Stimmung, per 100 Kilogramm 16,50 bis 
17,50 bis 18,50 Mark. — Lupinen ſchwacher Umſatz, per 100 
Kilogramm gelbe 8,40 — 9,40 —10,00 M., blaue 7,50—8,50 bis 
9,50 M. — Wicken nur billiger verkäuflich, per 100 Kilogramm 
12.00 13.00 — 14.00 Mark. Oelſaaten ſchwacher Umſatz. 
Schlaglein unverändert.“ Schlagleinſaat per 100 
Kilogramm 17,00 bis 19,00 bis 21,50 M. Winterraps ber 
100 Kilo 21,30—22,30— 24,00 M. Winterrübſen per 100 
Kilogramm 20,00 — 21,20 — 23,50 Mark. Hanfſamen ſtärker 
angeboten per 100 Kilogramm 6.00 bis 17,00 bis 17,50 M. 
Leindotter per 100 Kilogramm 18,50 bis 19,50 bis 20,50 M. — 
Rapskuchen in feſter Stimmung, ver 100 Kilo ſchleſ. 12,50 —12.75 
Mark, fremde 12,25— 12,50 Mark. — Leinkuchen gut ver⸗ 
käuflich, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 15,75 bis 16,00 M., 
fremde 13,00 — 14,50 Mark. — almkernkuchen gut gefragt, 
= 100 Kilogr. 12,00 bis 12,5 M. — Kleeſamen ſchwacher 

— rother San per 50 Kilogramm 32 bis 42 bis 57 M., 
weißer nur feine Qual. behauptet, per 50 Kilogr. 40—55—60—70 M. 
hochfein über Notiz. — Schwediſcher Kleeſamen ohne 
Aenderung, per 50 Kilogr. 50—55—65—75 M. — Mehl ohne 
Aenderung, per 100 Kilogr. inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 28,00 
is 28,50 Mk., Roggen⸗ Hausbacken 27,25—27,75 M. Roggen⸗ 
Futtermehl per 100 Kilogramm 10,40 — 10,80 M., Weizenkleie 
per 100 Kilogramm 9.20 —9,60 Mark. 


Vermiſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt. Ueber die Abwehr der 
drohenden Anſteckungsgefahr durch Schwind⸗ 
ſüchtige in den zahlreichen jetzt in Berlin entſtehenden Privat⸗ 
kliniken haben ſowohl im Medizinal⸗Kollegium wie im Polizei⸗ 
Präſidium und der Geſundheitspflege e des Magiſtrats 
eingehende Berathungen ſtattgefunden und hat das Polizeipräſidium 
den Entwurf einer ſchleunigſt zu publizirenden Polizeiverordnung 
dem Magiftrat vorgelegt. In Anerkennung der Dringlichkeit der 
Sache iſt der Magiſtrat am Sonnabend zu einer außerordentlichen 
Sitzung zuſammengetreten. Es handelt ſich hierbei um die Aus⸗ 
dehnung der für anſteckende Krankheiten bereits beſtehenden Des⸗ 
infektionsvorſchriften. Polizeilicherſeits ſchien die Neigung zu be⸗ 
ſtehen, die Desinfektion auf alle Kranke ohne Unterſchied auszu⸗ 
dehnen. Der Magiſtrat wünſcht dieſe Zwangsdesinfektion dagegen 


6 nur bei öffentlichen Unterkunftsſtätten angewendet. Darunter ſind 
do. 70er Dezember. 45 — 45 50 Gaſthöfe, Herbergen, Penſionate, Chambregarnies und Schlafitellen 
do. 70er April⸗Mai 45 40 46 10 zu verſtehen; Penſionate, Chambregarnies und Schlafſtellen jedoch 
do. 70er Mai⸗Juni 45 50 46 30 nur in dem Falle, wo fie einen öffentlichen Charatter haben. Mit! an 
do. 70er Juni⸗Juli 46 — 46 80 dieſer Einſchränkung hat der Magiſtrat entſprechend dem Beſchluß 
do. 50er loko 64 80 65 70 einer Geſundheitspflege⸗Deputation die Polizeiverordnung ange⸗ 

I ae * de ein ac op 1 Am Sonntag 
5 Not.v. 8. * 0 het. „ 3 Nachmittag wurde ein hübſches 21jähriges Mädchen in einer öffent⸗ 
Konſolidirte 4) Anl. 105 (105 —J Poln. 58 Pfandbr. 70 90 71 25 lichen Anſtalt von überaus heftigen krampfartigen Schmerzen be⸗ 
n, 1 900 97 90 Poln. Lipuid.⸗Pfdbr 68 40 68 60 fallen, und da die Bedauernswerthe unter blutigem Erbrechen das 
| Pfandbrf. 101 101101 — Ungar. 45 Goldrente 90 50 90 40 Bewußtſein verlor, jo ſchaffte man fie nach der Charite. Dort 

Di or 349 Pfandbr. 96 54 96 50 Ungar, 58 Papierr. 87 90| 83 10 wurde alsbald feitgeitellt, daß das junge Mädchen, welches bei 
Bol. 1 102 — 102 — Oeſtr. Kred.⸗Akt, 2167 401167 10 | jeinen Eltern wohnt, aus Liebesgram Hand an ſich zu legen ver⸗ 
Poſen Prov. Oblig. 98 — 96 — Oe t. fr. Staatsb. 8 106 75107 25 |jucht hatte. Sie hatte ſich für 40 Pfennige Kleeſalz gekauft und 
Oeſtr Banknoten 176 951176 55 | Lombarden 3 59 40 59 60 | etwa einen Eßlöffel davon, in Waſſer gelöſt, zu ſich genommen. 


mobile erfunden. 
Mittheilung davon, f 1 
Mutter, den von der Wahnidee befangenen Mann auf den rich⸗ 


bezahlt wurde per 100 f 


tigen Weg zurückzuführen. Alle Bemühungen blieben jed 
Erfolg, St. arbeitete vielmehr immer 2 — an el Modell 
ſprang ſogar auch des Nachts aus dem Bett, um ſich mit ſeiner 
Erfindung zu beſchäftigen, wobei er ſich zuweilen wie ein Kreiſel 
im Zimmer herumdrehte. In der Nacht zum Sonnabend war er 
wieder plötzlich aus dem Bette geſprungen, hatte einen mitten im 
Zimmer ſtehenden runden Tiſch erfaßt und ſprang mit demſelben 
ich drehend im Zimmer umher; dann ſetzte er ſich wieder hin, um, 
wie er ſagte, ſeine Beobachtungen über die Probedrehung“ nieder⸗ 
zuſchreiben. Da der bedauernswerthe Mann immer aufgeregter 
wurde, ſo ſah ſeine Mutter ſich genöthigt, die Hilfe eines Arztes 
0 5 melde den 3 = Größenwahns konſtatirte 
und die Ueberführung des Unglücklichen 5 ion i 
. ere e chen nach der Irrenſtation in 
ota gebrannt it die große Baumwollſpinnerei vou 
Lorenz und Kuntze in Lodz mit den an N 4 
lagern; der Schadeu iſt ſehr bedeutend. eee 


= Brieſkaſten. 
G. S. Wir können im Handelstheile der Zeitung nicht di 
Wünſche jedes Einzelnen berückſichtigen, und müſſen a 
ſchränkung auf das Nothwendige dafür Sorge tragen, daß auch 
für die übrigen Theile der denſelben gebührende Raum bleibt. 


iden e schwarze, weiße u. farbige) U. Pfge. 
bis 18,65 p. Met. — glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 380 verſch 
Qual. u. 2500 perſch. Farben)“ — verſ. roben⸗ und ſtückweiſe 
porto- u. zollfrei das Fabrit⸗Dapot 6. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der 
Schweiz. 15915 


Wie beſeitigt man 2 raſche Weiſe den 
läſtigen Schnupfen, auälenden Huſten, Verſchleimung ꝛc. 
Nur durch Anwendung der Apotheker W. Voß ſchen Katarrh⸗ 
pillen. Dieſelben beſeitigen in überraſchend kurzer Zeit oft ſchon 
in wenigen Stunden die Urſache der Katarrhe: die Entzündung 
der Schleimhaut und damit das Leiden ſelbſt. Man achte darauf, 
daß jede Doje (erhältlich A Mt. 1 in den meiſten Apotheken) mit 
einem Band verſchloſſen iſt, welches den Namen des kontrolli⸗ 
renden Arztes Dr. med. Wittlinger trägt. In Poſen: „Rothe 
Apotheke.“ 


- * * — 

Huſten, Heiſerkeit, Schnupfen 
beſeitigt in kürzeſter Zeit Dr. R. Bock's Pectoral (Huſtenſtiller), 
welches Mittel raſch in allen Kreiſen durch die ihm zur Seite 
ſtehenden gewichtigen Empfehlungen und jeine vorzügliche Wirk⸗ 
ſamkeit, Eingang gefunden. Man findet Dr. R. Bock's Pectoral 
in Doſen (60 Paſtillen enthaltend) à M. 1 in den Apotheken. Die 
Beſtandtheile ſind: Huflattich, Süßholz, Isländiſches Moos, 
Sternanis, röm. Chamillen, Veilchenwurzel, Eibiſchwurzel, Schaf- 
arbe, Klatſchroſe, Malzertrat, Salmiak, Traganth, Zuderpulver, 
Vanille⸗Extrakt, Roſenöl. Haupt⸗Depot für Poſen: Rothe 
Avotheke. 


e auch 


i 

auggedehnte a ben gerund g 5 ber B . nn 
hemiichen Fabrit von Fritz Schulz jun., Leipzig, fü Nee 
Fleckenreiniger. Derſelbe entfernt unter Hinzunahme von weni⸗ 
gen Tropfen Waſſer mit Leichtigkeit in überraſchendſter Weiſe alle 
Harz, Oelfarben, Wagenſchmier⸗, Theer⸗ und viele andere 
Flecken aus allen Stoffen ebenſo Fett⸗, Schweiß⸗ und Schmutz⸗ 
ränder von Rock⸗ und Weſtenkragen. 

Mit dieſem hauswirthſchaftlichen Artikel ſteht unſeren Haus⸗ 
frauen ein praktiſches Mittel zur Seite, jeden Flecken mit wenig 
Mühe ans allen Kleidungsſtücken zu entfernen und find wir über- 
zeugt, daß dieſer Fleckenreiniger in jedem Haushalte Aufnahme 
finden wird. 

Da der Preis pro Stück mit Gebrauchsanweiſung ſich nur 
auf 25 Pf. ſtellt, kann ſich Jedermann, insbeſondere aber unſere 
Hausfrauen von der Vorzüglichkeit dieſes Präparates überzeugen, 
doch achte man beim Einkauf genau auf Schutzmarke: Globus 
und Firma: Fritz Schulz jun., Leipzig. In heutiger 
Nummer unſeres Blattes befindet ſich eine diesbezügliche Anzeige, 
in welcher die Verkaufsſtellen bekannt gegeben werden. 


Für Herrn Richard Wiesner ſind bei der 
Expedition der „Poſ. Ztg.“ 75 eingelaufen 
Fräulein Strödel 5,00 M., P. M. und L. P. 4,00 M., R. 
100 M., N. N. 5,00 M., G. E. R. 200 M. J 300 M., N. 
W., Buk, 4,00 M., B. H. 10, +99. 3,00 M., Ungenannt 
10,00 M. In Summa bis jetzt 252 M. 75 Pf. 
Um weitere Gaben bittet 
e Expedition der „Poſener Zeitung.“ 


Schmerz und verſtehe ihre Aufregung, aber faſſen Sie 


Ihren 
i Die Frau Fürſtin, mit der ich in der letzten Zeit in 


nonenſchuß auf den alten Herrn, deſſen Hände nervös zu 
inen begannen. Er erholte ſich aber noch ziemlich raſch von 


„Nun“, ſtammelte er, „ich geſtehe es ein, aber die Fürſtin 


wird außer ſich fein, wenn fie erfährt ... 
Sie ſoll es nicht erfahren,“ beruhigte ſie ihn. 


„O“, rief er, indem es fein Geſicht freudig überflog, 
„ohne mir zu ſchmeicheln, darf ich ſagen, daß ich ſehr gewandt 
t Alle Ihre Bedränger ließ ich zu mir kommen, 
natürlich jeden einzelnen, und prüfte ihre Forderungen. Es 
waren echte Wucherpoſten darunter. Nun, ich habe auch ge⸗ 
hörige Abzüge gemacht, und der Fürſtin viel erſpart.“ 

„Wie hoch beläuft ſich der von Ihnen ausgelegte 


ung, Bon! und der Abfindung Sameljon 
ar “u 

„Hoffentlich kann ich fie der Fürſtin bald zurückerſtatten“, 
ſagte fie. „Vorläufig danke ich Ihnen für die gewandte 
Beſorgung, Re Kommerzienrath. Sie haben mir einen Alp 
von der Brat genommen.“ 8 

„Das will ich Kr Gnädigſte, denn das Geſindel war 

erte er lächelnd. „Ich 85 perſönli 

den Leuten unterhandelt, obwohl mein Sohn, der den 

Vorzug Ihrer Bekanntſchaft genießt, ſich Ihnen gerne ver⸗ 


pflichtet hätte. Aber gerade das wollte ich nicht. Von dem 
alten Mändel, den ganz Berlin als einen ſtrengen Geſchäfts⸗ 
mann kennt, konnte man kein wärmeres Intereſſe argwöhnen. 
Mein Sohn würde Sie vielleicht kompromittirt haben.“ 

„Und dennoch iſt böſes Gerede entſtanden!“ ſagte ſie 
ſeufzend. „Man vermuthete hinter Ihnen einen anderen, ja 
man ſagte es mir ſogar ins Geſicht. Und ſo fügte es ſich, 
daß ich einen Kavalier unſchuldig im Verdacht hatte, was mir 
jetzt recht leid thut.“ 5 

„Darf ich, ohne indiskret zu ſein, den Namen des grundlos 
Beſchuldigten wiſſen?“ 

„Es iſt ein Bekannter aus Wien ...“ 

„Der jetzt in Berlin wohnt?“ 

„Ich glaube.“ 

„Graf Werin?“ 

Sie erhob ſich, um dies ihr peinliche Geſpräch Ten 
brechen. Er folgte ihrem Beiſpiel, blickte fie aber ängſtlich 
dabei an, denn er fürchtete, ſie verletzt zu haben. 

„Verzeihen Sie meine nicht ganz zufällige Vermuthung“, 
ſagte er. „Die Fürſtin ſchlug mir nämlich den Grafen für 
die heutige Miſſion, falls ich verhindert wäre, vor und ... 

„Nun, mein Herr“, ſagte ſie raſch, „dann danke ich 
Ihnen für die ſchonende Weiſe, womit Sie mich auf eine 
drohende Kataſtrophe vorbereitet und mir überdies ein pein⸗ 
liches Wiederſehen erſpart haben. Der Herr Graf gehört nicht 
mehr zu meinen Freunden. Und jetzt hoffe ich, daß die Fürſtin 
mir direkte Nachrichten vom Krankenbette meines Onkels wird 
zukommen laſſen, und werde in dieſem Sinne an ſie ſchreiben. 
Sollten Ihnen trotzdem noch Meldungen zugehen, ſo bitte ich, 


ſie mir ohne Zagen ſofort zu übermitteln. Ich bin jetzt auf 
das Schwerſte vorbereitet. Hoffentlich erholt ſich der Kranke 
wieder. Jedenfalls werde ich mit meinem Direktor ſprechen, 
ob es nicht dennoch möglich wäre, mich etwa morgen oder 
übermorgen auf einige Tage zu beurlauben. Die Erkrankung 
böte mir eine erwünſchte Gelegenheit, mich mit meinem Oheim, 
von dem ich im Unfrieden geſchieden bin, zu verſöhnen.“ 

Der Bankier empfahl ſich, worauf Mary mit Franzel, 
der ſie ſchon wieder Alles verziehen hatte, die ſchwere Erkran⸗ 
kung des Onkels und ihre vielleicht doch durchzuſetzende Ab⸗ 
reiſe beſprach. Die Kammerjungfer mit ihrem geſunden Men⸗ 
ſchenverſtande, hatte raſch alle Gründe, die dafür und dagegen 
ſprachen, erwogen. Den Urlaub würden die Direktoren gewiß 
verweigern, eine kontraktwidrige Abreiſe wäre Wahnſinn. Und 
dann die Aufregungen der Fahrt und am Krankenbett! Wer weiß, 
ob der drohende Tod den hochgräflichen Onkel milder und 
verſöhnlicher ſtimmen würde! Nur die Intereſſen ſprachen für 
ihr perſönliches Eintreten, denn als einzige unmittelbare Erbin 
mußte ſie doch bei der Theilung anweſend ſein. Namentlich 
dem habſüchtigen Fräulein Agnes, das gewiß die Aufregung 
benutzen würde, um möglichſt viel bei Seite zu ſchaffen, miß⸗ 
traute ſie nicht weniger als gewiſſen geiſtlichen Einflüſſen auf 
das Teſtament. Auch die Seitenlinien der Landeggs erhoben 
ohne Zweifel Anſprüche, der ritterliche Couſin aus Ungarn 
vielleicht ſchon aus Zorn darüber, daß ihm die Braut ent⸗ 
wiſcht war. Zum mindeſten mußte ſie einen Vertreter an Ort 
und Stelle haben, denn die Fürſtin war eine Frau, und hier 
bedurfte es eines g. Mannes. Wo aber war der auf⸗ 
opfernde Freund zu finden? (Fortſetzung folgt.) 1 


Dre 


Amtliche Anzeigen. 
Bekanntmachung. 


Die Fee in das Han⸗ 
dels, Genuſſenſchafts⸗, Zeichen⸗ 
und Muſterregiſter, ſowie die 
Eintragungen in das Regiſter 
betreffend die Ausſchließung oder 
Aufhebung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft werden im Jahre 
1891 von dem unterzeichneten 
Amtsgerichte veröffentlicht wer⸗ 
den durch: 

1. den Deutſchen Reichs⸗ und 

Königl. Preußiſchen Staats⸗ 
anzeiger, 


» die Poſenet Zeitung, 


3. die Oſtdeutſche Preſſe und 
1. das Mogilnoer Kreisblatt 
(Tremeſſener Zeitung). 

Die Bekanntmachungen für 
kleinere Genoſſenſchaften werden 
außer dem Deutſchen Reichsan⸗ 
zeiger nur im Mogilnper Kreis⸗ 
blatt (Tremeſſener Zeitung) er⸗ 


folgen. 
Tremeſſen, d 3. Dez. 18%. 


Verkäufe * Vernachtungen 


Lieferung von Feuerungs⸗, 
Erleuchtungs⸗ und Reini⸗ 
gungs⸗ ꝛc. Materialien. 

Der Bedarf für die hieſigen 2 
Militär⸗Behörden und Garniſon⸗ 
Anſtalten im Etatsjahr 1891/92 
von annähernd: Den 
3020 000 kg Steinkohlen (Stüd- 


oblen), 

35000 „ en Würfel⸗ 

Eichen-Kloben⸗ 
holz, 

860 ebm Kiefern ⸗Kloben⸗ 


50 ebm 


olz. 
46 000 kg n e 
14310 „ 
24% Rüböl mit Boch, 
500 „ ohne 
126 „ Stearinlichte, 4 
600 „ harte, weiße Seife, 
1100 „ grüne Seife, 
11000 „ kryſtalliſirter Soda, 
352 Stck. Haarbeſen, 
2012 Piaſſavabeſen, 


1150 4 Beſenſtiele, 
ſowie S be alen, ver⸗ 


ent⸗ 
liche a fieber g geſtellt 
werden. 

Termin am 5. Januar 1891, 
Vormittags 10 Uhr, im Geſchäfts⸗ 
lokal — Kanonenplatz 2 — wo: 
ſelbſt die eee einzu⸗ 
ſehen oder gegen Einſendung von 
50 Pf. für jede Sorte abſchriftlich 
abgegeben werden. 

Poſen, den 5. Dezember 1890. 


Königliche 
Garniſon⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Die im Bezirte des unterzeich- 
neten Betriebsamts angeſammel⸗ 
ten alten Schienen und Brack⸗ 
materialien im ungefähren Ge⸗ 
lammtgewichte von 930000 Kg. 
ollen im Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung verkauft werden, 
wozu Termin auf den 8. Jan. 
1891, Vorm. 11 Uhr, in unſerem 
Geſchäftsgebäude, St. Martinſtr. 
Nr. 40 angeſetzt iſt. 
Bedingungen nebſt Nachwei⸗ 
fung der zum Verkauf geſtellten 
Materialien liegen in unſerem, 
Jowie in den Geſchäftszimmern 
der Bau⸗Inſpektionen zu Gneſen 
und Inowrazlaw zur Einſicht 
aus, können auch gegen poſtfreie 
inſendung von 50 9 Pf Schreib⸗ 
gebühren von uns bezogen werden. 
Auch A Angebote ſind mit der 
don . Elngebot auf Ankauf 
en Eh 2 Brackmateria⸗ 
poſtfrei und et Aden a 
unterzeichnete Verrlehgant eine 
zufenden. Die zum Verkauf ge- 
ſtellten Materialien lagern auf 
den Bahnhöfen Gneſen, 


Tre⸗ 
meſſen, Mogilno, Inowrazlaw⸗ 
Stralkowo, Schwarzenau, Wre⸗ 


ſchen, Orzechowo und Zertow 
oſen, den 5. Dez 
Königl. Giienbabn, "Betriebs: 


(Direktiong- Beit Bromberg.) 


Bekanntmachung. 

Am Freitag, den 12. d. M., 

Vormittags 10 Uhr, wird im 
agazin I. eine Menge 


Roggenkleie, Fußmehl, 


Teigabfälle u. Roggenſpreu 
1 verkauft werden. 
ie Kleie kommt auch in kleinen 

Voſten zum Ausgebot. 
en, den 8. Dezember 1890. 


ii int Anl. 


LA bi 4 


Dom. Gwiazdowo 


bei Koſtſchin verkauft Don⸗ in der 


nerſtag, den 18. Dezember 

6 Stck. 2 jähr. Schnittochſen 
zur Zucht, 

6 Stck. 2 jähr. Ferſen zur 
Zucht, 

1 Arbeitsochſen und 

2 Kühe. 

inn der Auktion Mittags 
12 Abr auf dem Dominialhofe. 
Berndt, 


Gutsverwalter. 


In einer Kreisſtadt hieſ. Prov. 
mit 10000 E. iſt ein 


Wohnhaus und Garten, 


ſowie 3 Morgen daran ſtoßendes 
Gartenland ſofort und billig zu 
verkaufen. Das Grundſtück bringt 
gegenwärtig ca. 800 M. Miethe 
ꝛc. und ſind zur Uebernahme nur 
ca. 3000 M. nothwendig. Daſſelbe 


eignet ſich vorzüglich zu einer 
Hanpefögärinerel. Adr. in der 
Exp. d. Ztg. zu erfragen. Agen⸗ 


ten verbeten. 


Yand- u. Mühlengut, 


Friedrich Wilhelms Mühle, 
bei Bahnſtation Schulitz, joll 
zum Zwecke der Auseinander⸗ 
Ih zung der Miteigenthümer am 

Dezember e., Vormittags 
11 Uhr, auf dem Gute ſelbſt 
öffentlich verſteigert werden. 
Früherer freihändiger Verkauf 
erwünſcht. Näheres durch Juſtiz⸗ 
rath Kempner in Bromberg u. 
Rechtsanwalt Warda in Thorn. 


Neſtaurant 


mit groſſem Garten u. ſ. w 
das . e Lokal in einer ſehr 
belebten Stadt der Prov. Poſen 
it vom 1. April * 7 zu ver⸗ 
pachten. Zu erfr. bei H. S. Jaffe 
Nachfolger, Gr. Gerberſtr. 20. 


Eine Eigarrenhandlung 


mit, auch ohne Waare, iſt abzu⸗ 
treten. Jahresmiethe Mk. 500 
Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Hötel I. Ranges 
zu Thorn 


zu verkaufen und alles 
Nähere zu erfahren durch 
Rechtsanwalt Warda in 
Thorn. 16967 


Dr. Haarmanns: 


nit 


mit Zucker 


zum Backen Mochen 
fertig verrieben. Köſtliche 
Würze der Speiſen. So⸗ 
fort löslich, feiner, ausgie⸗ 
biger und bequemer wie 
Vanille⸗Schoten; frei von 
deren aufregenden Beſtand⸗ 
theilen. Kochrecepte gratis. 
5 Originalpäckchen 1 Mark, 
einzelne Päckchen 25 Pf. 
Ferner neu! 
. Haarmann's 


vanillirter 


Beſtreuzucker 
in Streubüchſen à 50 Pf. 
Zu haben in Posen bei 
R. Barcikowski, Jacob 
Appel, 0. Karmeinski, F. 
| G. Fraas Nachf., Otto 
Muthschall, Max Levy. 


General-Depot : 
Max Elb 


in Dresdem 


Cigarren 


in den Preislagen von 30—250 M 
per Mille versendet franco 


Becker, 
Wilhelmsplatz 14. 


Christbaumconfect. |”; 


Schönster Schmuck des Weih- 


versend. in nur 


nachtsbaumes, 

bester Waare 16310 

1 Kiste circa 460 Stück 3 119 

1 „ kleinere, ca. 900 3 

pr. "Nachn. „Wiedervorkäuf, Rabatt 
er, 

Dresden. gehulgutsstr.No.11. 


Brennholzverkauf 
Königlichen Oberförſterei Schirpitz. 


Im Wege ſchriftlichen Auf 1 89 ſoll der Beſtand an Kiefern⸗, 
Scheit⸗ und Spalt⸗Knüppelholz aus dem vorigen Wirthſchafts⸗ 
jahre in nachſtehend angegebenen Kauflooſen öffentlich verkauft 
werden. 17568 


el. Ab- Scheitholz Spalt. Be 
Schutbezirk] sen cel erge- Ieicnung 
rm rm 

Lugau 195 | | 1246 | | * 
194 1833 . 

194 e III. 

218 b W BER 

176 a \ 840 | V. 

176 b e 

176 FE Na? | 118 |. VL 

201 . 268 | VIII. 

. 112 | ER 

217 „ 8 IR 

217 e | SATTE 


| | | 


Die Gebote find für den Raummeter Scheit⸗ beziehungsweiſe 
Spaltknüppelholz getrennt nach oben verzeichneten Looſen abzu⸗ 
geben und müſſen mit der Aufſchrift: „Gebot auf Kiefernbrenn⸗ 
holz“ verſehen und verſie elt bis ſpäteſtens Montag, deu 15. De⸗ 
zember d. J., Abends 7 Abr. dem unterzeichneten Oberförſter zu⸗ 
gegangen ſein. Durch Abgabe eines Gebotes wird ausgeſprochen, 
daß Bietender ſich den Verkaufsbedingungen unterwirft. 

Später eingehende Offerten haben auf Berückſichtigung keinen 
Anſpruch. 

Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beiſein der 
etwa erſchienenen Bieter ſteht auf 


Dienſtag, den 16. Dezember d. J., 
Mittags 12 Uhr, 
im Geſchäftszimmer der hieſigen e Termin an. 

Die Abfuhr des Holzes muß bis ultimo März n. J. beendet 
ſein. Die übrigen Verkaufsbedingungen können hier eingeſehen, 
auch abſchriftlich von hier bezogen werden. 

Der Förſter Wiesner zu Lugau und der Forſtaufſeher 
Breitenbach zu Brzoza bei Thorn ſind angewieſen, die 
Hölzer auf 2 Wunſch örtlich vorzuzeigen. 

Die Schläge ſind 5 bis 7 Kilometer vom Hauptbahnhof Thorn 
reſp. Weichſel entfernt und wird die Abfuhr darch die das Revier 
durchſchneidenden Chauſſeen und Lehmkieswege erleichtert. 

Schirpitz, den 5. Dezember 1890. 

Der Oberförſter 
Gonsert. 


Wer von Zinſen lebt und ſich 


— ere verſchaffen will, verſichere bei der Preußtiſchen 
enten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt zu Berlin W., Kaiſerhofſtr. 2, ver⸗ 
treten durch di die Herren Adolf Fenner in 177 21 Bismarckſtr. 3, Carl 
Linnicke in Breslau, Catharinenſtr. 5, welche ſeit 1838 unter beſonderer 
Staatsaufficht auf Gegenſeitigkeit beſteht, billigſte Verwaltung, 77 Mil⸗ 

lionen Mark Vermögen und 75000 Mitglieder hat, eine lebensläng⸗ 
liche feſte oder ſteigende, ſofort heginnende oder aufgeſchobene Rente, 
die auch auf das Leben mehrerer Perſonen, zahlbar ſo lange wenigſtens 
eine derſelben lebt, geſtellt werden kann. — Wer für ſich oder andere 
Perſonen durch kleinere Beträge eine Verſorgung des hohen Alters 

und bis dahin eine mäßige, allmälig ſteigende Rente erzielen will, 
mache eine oder mehrere vollſtändige oder unvollſtändige Einlagen zur 
Jahresgeſellſchaft 1890 der Anſtalt. — Eine Kapitalverſicherung gegen 
einmalige oder laufende Prämie aber ſchließe bei dieſer ab, wer eine 
Tochter auszuſteuern, einen Sohn dem Studium zu widmen 9 
oder ſich zu ähnlichen künftigen Aufgaben ein 


ausreichendes Kapital ſichern will. 


Dividende der Leibrenten- und Kapitalverſicherungen 


Abth. A für 1889: 3 Promille der maßgebenden Prämienſummen. 


Direct : Fabrik. 


ae 


Marzipan-, Chocolade-, Liqueur-, Schaum-, rg re bäck, reizende 
Neuheiten, hochfein im Geschmack, gegen 3 3 Mark Nachnahme. 


5 Stück feinster Lebkuchen 


80 cm lang, 16 cm breit, in Macronen-, Chocoladen- und Basler- 
an rer Für 1 1 Mk. Week Kiste und Verpackung wird nicht 
er 


O. Bücking, Dresden-Plauen. 


Amtlich - ‚beglaubigte 
9 — und Dankschreiben stets vorzüg gelieferte 


Waare liegen zu Hunderten jeder Send 
5 Juen se Be — — zu empfehlen. 


e 1285 auerkraut 
Magdeburger offeriven in Bord.⸗Oxb ft a. a Pfd. 18 M., 
f. Orboft ca. en, um. € € a. 10 5 1 75 
ca. 55 Pfd. 5,50 M. 


t. 
10m) 
fer 14 Hi, 


Anker 7, 
„½ Anker 18 
mit Raffi⸗ 


2 se nter 7 M. i 1 in 
u. ½ Ctr.⸗ Fässern 5 Ctr. 23 M., ſtfaß 2,75 M. Alles inc 

Gef 1156 Nachnahme oder Vorher⸗ Einſendung des Betrages 

Preisliſten Köhler und franco, 13867 


Allgemeiner Deutscher 
Berlin. n 


eee e 


Wich ‚tig 


1—2 M. beträgt. 


Zur Gewinnung von 


Louis Jacoby, 


det 1875. 
— Staatsoberaufsicht. 


e 
für jeden Hausbeſitzer! 


Die Haft urg der Hausbeſitzer für die pefuniären Nach⸗ 
theile, welche dadurch entſtehen können, daß vorübergehende 
oder im Hauſe verkehrende Perſonen von einem körperlichen 
Unfall betroffen oder daß durch die Schuld der Hausbeſitzer 
werthvolle Gegenſtände zerſtört oder beſchädigt 
fordert in neuerer Zeit weit höhere Beachtung als früher, 
weil ſich die Fälle täglich mehren, 
durch richterliche Entſcheidung zur Zahlung bedeutender Ent⸗ 
ſchädigungsſummen an Beſchädigte verurtheilt werden. Einen 
Schutz gegen dieſe Gefahren bietet die 


Haftpflicht Rerſicherung 


Allg. Deulſchen e Hai in Stuttgart. 

Dieſe Verſicherung wird von den Vorſtänden der Haus⸗ 
beſitzer⸗Vereine angelegentlichſt empfohlen; 
nennenswerthen Koſten verbunden, indem die 
für Körperverletzung pro 1000 M. des Miethse cträgniſſes nur 


Am 1. Januar 1890 beſtanden in ſämmtlichen Ab⸗ 
theilungen des Vereins 60 096 Verſicherungen. 
Proſpekte und Verſicherungsbedingungen werden ſo⸗ 
wohl von der Direktion als ſämmtlichen Vertretern des Ver⸗ 
eins ſtets gerne gratis abgegeben. 


Städten weitere Agenturen errichtet und wollen ſich Bewerber 
dieſerhalb gefl. an die Generaldirektion wenden. 


Die Subdirektion in Poſen 


Versicherungs-Verein, 
Stuttvart. 


Generaldirektion: 
Uhlandstrasse 


werden, er⸗ 


in welchen Hausbeſitzer 


ſie iſt mit kaum 
Jahresprämie 


Mitgliedern werden in allen 


imd | ll. 


1 5 ihöniten Bilder 


der Dresdner Gallerie, des 
Berliner Muſeums, Gallerie 
moderner Meiſter, Gallerie 
——— Frauen (25 Blatt mit 
Mappe Mk. 5,20) verkaufen 
wir in vorzüglichem 1 
Er (16 : 
ctm.) à 15 Pfg. Auswahl 55 
400 Nrs. (religiöſe, — Genres, 
— Venusbilder ꝛc.) 6 Probe⸗ 
bilder mit Katalog verſenden 
wir gegen Einſendung von 1 M. 
in Briefmarken überallhin franco. 
Für Feſtgeſchenke empfehlen wir 
25 Galleriebilder in eleganter 
Mappe für M. 5,20 franko. 
50 Suleriehiber in eleganter 
Mappe für M. 9,00 franko. 
Berlin W. Linkſtraße 7/8. 
. Toussaint & Cie. 


Unter diessm Handelsnamen empfeh- 
len wireinenin Wohlgeschmack, hoher 
Nährkraft, leichter Verdaulichkeit und 


ergiebt sogleich das fertigeGetränk)un- 
übertreffl. Cacao. 


Preis per 3, ½ Ya !4= Pfd.-Dose 


850 800 150 75 Pfennige. 


HARTWIG & VOGEL 
Dr esd en 


In Poſen bei: 20736 
H. Hummel. Oswald Schäpe. 
Frenzel & Co. 

E. Brecht's Wwe. 
Gebr. Anderſch. B. Salomon. 
Emil Brumme. 

F. G. Fraas Nachf. 

Ma ax Levy. 

3 Biazejewski. 

Smyezynski. 
Eduard Feckert jun. 


Unüber⸗ 
troffen 


beſtes ärztlich em⸗ 
pfohlenes 


Veinderungsnittel 
bei Sahne, 


Heiſerkeit u. 
Katarrh. 


Vorräthig in 
en 1 De und 
e 


e 3. 


Posteoll. Boll 
mar. — ee 


5 A Sen 


I, Gelee Pa. Kal ra sn 
. Bücklinge, Riesenlachs- 
—— 2.50 bis 3.50. Frische Sch 
Cabliau etc. 2,50 bis 3.— offer. geg. Nachn, 
excl. Porto. Ausführl. Preisblätter gratis. 
Kreimeyer, A. L. Mohr Nohfl. 
Ottensen-Altona, 


Wunderbar schön 


Persischer Flieder 


neuestes Parfüm für den Weih- 
FA. & Co debur egründ 1835. nachtstisch empf. à Flacon M. 
1.25 u. M. 1.50. C. Linnemann. 


Rose, Maiglöckchen, Roseda, 
Veilchen und Eau de Cologne. 0 


Der hohe Glyceringehalt in Verbin- 
dung mit feinster Seifenpasta sind 
Vorzüge, die diese Seife für Personen 
mit empfindlicher Haut unentbehrlich 
machen, durch den köstlichen Wohl- 
geruch ist sie der Liebling der feinen 
Damenwelt geworden. 


FERD. MÜLHENS 
e | 725 4711“ ri 


Medicinal Alben, 


beſter Qualität, pro Fl. 75 Pf. 


| Al 2 Watt 37, 


. 


. Neusftraß: 2 
Pfefferkuchen 


von G. Weese und Th. 
Hildebrandt. 
Liegn. Bomben, franz. 
Wall- u. Istrian. Ha- 
selnüsse empfiehlt 


W. Becker, 


Wilhelmsplatz Nr. 14. 

Bestellungen auf lebende 
Karpfen, Hechte, fri- 
schen Zander, Lachs, 
Steinbutten und Hum- 
mern werden pünktlich 
ausgeführt. 


Bitte wenden Sie ſich 
an das 16 628 
Versand - Geschäft Kauf- 

haus Julius Böhm, 

Berlin C., Koenigstr. 26a, 
und verlangen Sie unbe⸗ 
rechnet u. portofrei den 
neueit. illuſtrirten Pracht⸗ 
Katalog von 1891. 

Derſelbe enthält tau 
genaue Abbildungen . 
der Gebrauchs⸗ u. Luxus⸗ 
Gegenſtände für Jeder⸗ 
mann und zu jeder Ge⸗ 
legenheit paſſend. 


Frene⸗ Fangio. 


beſonders ſchön appretirt 
Gardinen, Breite 110 cm, Brel 
p. Mtr. 35 Pf. Im St. 
ca. 50 Mtr. noch 10 Prozent 
billiger. Geſtreifte Muſter für 
Stores, G Piu, und Schürzen 
per Mtr. 65 „Marly 55 2 
Saufchildf 2 Häkelgarn, 0 
wie neueſte Häkelmuſter in größter 
Auswahl. Congreß⸗Proben De 
M. Zadek jr., Neueſtr. 


de 2 


juche 


* 8 = m w * — * < 7 c N * — N 
DIE GROSSTE FABRIK DER WELT — TAGLICHER VERKAUF: 50,000 KILOS 
h 1 Mk. 60 Pf. per Pfund, — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
1 Für mein Deſtillations⸗ und 
ein reines Naturproduct, ärztlich allgemein empfohlen und von ausgezeichneter Heilkraft bei Catarrhen, Husten, Heiserkeit. een 
i Schleimauswurf etc. ebenso bei Verdauungs- und Ernährungsbeschwerden, Darm- und Magenleiden aller Art und in er \ 7 
| Folge seines HOHEN LITHIONGEHALTES bei dient und Rheumatismus. Ein Glas Koehbrunnen.Quen- einen Lehrling. 
R Salz entspricht dem Salzgehalt von 35 — 40 Sichachteln Pastillen. Preis per Glas 2 Mark. Käuflich in den 5 
g Apotheken und Mineralwasserhandlungen etc. lan achte auf Schutzmarke. 2 17590 Oswald Lachmann, 
| | Meihnachts- Ausverkauf! ne 
} Mi W̃᷑ ch zZ 1 Für ein Getreidegeſchäft wird 
a Richters Anker:Steinbaukaften gleiderſt set na 500 85 us ver 1 2. an mit den Contorarbeiten be⸗ 
2 en ” = a A eiderſto . 25 Elle . Bela a 1,00 1 ‚br i 
ſind und bleiben das beſte und billigſte Weihnachtsgeſchenk für Kinder in 50. 175 breit g 10 5 e b - 1,28 junger Wann moſ.) 
ö jedem Alter. Weshalb? — Weil ſie den Kindern viele Jahre hindurch! Schwarz u. kouleur. Neglige Jacken. garnirt 1.00 per ſofort bezw. 1. Ja 5 en 
anregende und belehrende Beſchäftigung gewähren, und weil fie nicht, wie andere | Cachemir “. 50 „ |Beinkleider do. 1,00 geſucht. Offerten mit Gehalts 
. u 855 Kleidertuche la. / 60 = Oberhemden m. Biele⸗ ol Offerten mit Gehalts⸗ 
7 Spielſachen, ſchon nach einigen Tagen werthlos werden. nee ß nn 75 anſprüchen erbittet 


Große, warme Umnehmetücher à 2,50 M. Große Plüſchjacken 
à 3,00 M. Große, weiße Taſchentücher à 1,50 Did. Große 
Teppiche à 5,00 M. Ein Paar Bettdecken 2,75 M. c. ıc. 
Sämmtliche Artikel bis zu den feinſten Quali⸗ 
täten zu eutſprechend billigen Preiſen empfehlen 


Kränerſr. 20 Gebr. Itzig grinerür. 20 


Nur Richters Anker-Steinbaukasten 
können ergänzt werden, und nur auf dieſe beziehen ſich die vielen überaus günſtigen 
Gutachten, welche theilweiſe in dem illuſtrirten Buche: „Des Kindes liebſtes Spiel“ 
abgedruckt ſind. F. Ad. Richter & Cie. in Rudolſtadt verſenden das Buch gratis 
und franko. — Wer nicht durch eine Nachahmung ſchwer enttäuſcht ſein will, 
der nehme nur Kaſten mit der Fabrikmarke „Anker“ und verlange ausdrücklich: 


Nichters Anker⸗Steinbaukaſten. | 


ll — ſ— — 


Wondamip uuns sen 


Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht speziell geeignet — erhöht die 
'/, Pfd. u. ½ Pfd. engl. à 60 u. 30 Pfg. 


Echte Harzer 
Kanarienvögel 
von 6—30 M. pr. Stck. 
offerirt B. Kaufhold 
in Seelig’s Hotel, St. Martin 63. 


Soeben erſchien in unſerem Verlage und iſt in ſämmt 
lichen Buchhandlungen zu haben: 


Junker Thaddäus. 


Schauſpiel in fünf Aufzügen. 


+. 


% Entöltes Maismehl. 
g Verdaulichkeit der Miloh. — In Kolonial- u. Drog.-Handlgn. 


Nach dem Epos „Pau Tadeusz“ des 
Adam Miekiewicz 
verfaßt von 


Engelbert Rehbronn. 


12 ¼ Bogen. 8°. 
Preis brochirt 3.— Mk., in Leinen geb. 3.60 M 


Verlags⸗Handlung 


Hofbuchdruckerei P. Decker & Co. (A. Nöſtel). 


Poſen, Wilhelmſtraße Nr. 17. 


7 a 
f % 1 51 { 31 
| Mechaniker und Optiker, 
Poſen, Ritterſtraße 355, 
empfiehlt ſein großes Lager von optiſchen, mathematiſchen, phyſi⸗ 
kaliſchen und meteorologiſchen Inſtrumenten und Apparaten als: 
Brillen, Pincenez, Lorgnetten, Theater- und Reiſe⸗Perſpektive, 
Feldſtecher, Jernröhre, Lupen, Mikroskope, photographiſche Appa⸗ 
rate, Laterna- magicas mit Bildern und Farbenſpielen, Zeichnen⸗ 


Eine Sendung 
extraif. frischer 


Pörigord - Trüffeln 


empfing 


Jacob Appel. | 
Shriltbaum-Lonfeft 


rer 


ITIITNTITTITIIISTIITIIIIIXIYIII IUCN 


und Stereostop » Apparate mit Bildern, Nivellir⸗ und Winkel⸗ 
uſtrumente, Kompaſſe, Waſſerwaagen, Reißzeuge für Schüler und 
ee Elektriſir- und Snfluenz-Mafchinen, Induktions⸗Appa⸗ 
rate, Elektrophore, Magnete, Metronome, Anexoid-Barometer, 
Thermometer, ſowie kleine phyſikaliſche Spielereien in bekannt beſter 
Waare bei billigen Preiſen zu 7540 


"üblichen Weihnachts⸗Heſchenken. 


Alle nicht am Lager befindlichen Artikel werden in meiner 
Werkſtatt in kürzeſter Zeit angefertigt und Reparaturen ſauber 


nur das Beſte, Sortiment ent 

zückend ſchön, hochfein im Ge⸗ 

ſchmack, verſende die Kiſte, circa 

440 Stück enthaltend, für nur 
1 3 Mark 

gegen Nachnahme. Dieſelbe ein⸗ 

facher 2 M 17570 


Dazı gratis 20 Goldsterne, 


Wiederverkäufern ſehr lohnend. 


G 22 22 2 84 


— 7 9 re So Den 7 
Unentgeltlic verſende Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht 


mit auch ohne Vorwiſſen. M. Falkenberg, 

Berlin, Oranienstr. 172. — Viele hunderte, auch gerichtlich geprüfte 

Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 17453 
94 — 

Keine Flecken mehr! 


Der 


ausgeführt. M. Claus, Dresden, 


Galerieſtraße 8. 


f 225 5 ‚Die - — (ot den He. Babe 

1 Papier: und Sreibiwanren-, Yeder- und Be, Sa nen 
| Gnlanteriemanten + Handlung en 

} . K von * 5 e 
f Julius Busch, eee 
Pose ‚Si ur, Bali 
N Wilhelmsplatz 10, — Ecke Mitterſtraßze, — — 


empfiehlt ihr mit allen Neuheiten der Saiſon, 
namentlich 


* * * 
auf dem Gebitte der Lurus⸗Papierhrauche 
reich ausgeſtattetes Lager in unerreichter 
Auswahl zu billigſten Preiſen bei be⸗ 
kannt reellſter Bedienung. 


Mark 1 Mark 
koſtet ein Loos der 


Weimar Lotterie. 
Ziehung am 13. 16. 
Dezember er. 


10,00 M. W. 


kommen zur Verlooſung. 


J. Eisenhardt, 


Berlin C., Kaiſer Bildelmfr. 49. 
Porto u. Liſte 30 Pf. 


se Eau de Cologne double 
Y von Maria Clementine Niessen 
gegenüber dem Dom -Cöln a. Rh. 
mit Goldetiquette 
und nebenstehender Schutzmarke 


„Nonne“, 

Anerkannt als die beste durch Zuerkenn- 
411 der Goldenen Medaille und Diplome 
d’Honneur auf den Ausstellungen in Edin- 
burgh und Cöln 18%. 

nie in allen besseren Parfümerie-, 
Drogenhandlungen und Apotheken. 


In Posen bei Paul Wolff. 


Der Dünger 


im jüdiſchen Schlachthauſe, 
vom 


iſt 
1. Februar 1891 zu ver⸗ 
pachten. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt Herr 17602 


Adolph Cohn, 


8 


Wilhelmſtr. 5. 


Drud und Mertan der Docht dn erer den M, Deder n Gm. 


Fisckenreiniger 


v.FritzSchulzjun., Leipzig, 
entfernt mit Leichtigkeit, jchnell 
und ſicher mit wenigen Tropfen 
zur En 8 
arz-, elfarben⸗, Theer-, 
Lack. Wagenſchmier⸗ Oel⸗ 
und ſonſtigen Flecken, ebenſo 
I 7 ett⸗ Schweiß 
Schmutz ränder 
Avon Rock⸗ und 
Weſtenkragen. 
Preis pro Sluch 25 Pf. 
Beim Einkauf 
achte man genau 
aufnebenſtehende 


iz ie 


2 2 
78 2 
ETF 


Schutzmarke. | 

Vorräthig in Poſen bei 
Ad. Asch Söhne, Alter Markt, 
R. Barcikowski, Neueſtraße, 
Jasinski &Olynski, St. Martinſtr. 
Max Levy, Petriplatz, 
S. Otocki & Co., Berlinerſtr., 
M. Pursch, Theaterſtr., 
J. Schleyer, Breiteſtr., 
J. Schmalz, Friedrichſtr., 
J. Sobecki, Alter Markt, 
Paul Wolff, Wilhelmsplatz. 


eſchiftseinrichtung und 
Iltenfilien, 


im Ganzen oder getheilt, zu ver⸗ 
kaufen. 


Carl Aeinr, Ulis & bo, 


Wilhelmſtr. 7. 


M. Wavel 


Schuhmacherſtr. 12 ein möbl. 
oder unmöbl. Zimmer zu verm. 
547 


17247 


Näh. beim Wirth. 


8 
Geſchäftslokal. 
In einer Provinzialſtadt von 

ca. 6000 Einwohner, iſt eine 
Wohnung, beſtehend aus 1 Laden, 
3 Zimmer, Küche nebſt Zubehör, 
in der frequenteſten Straße der 
Stadt, vom 1. April 1891 zu 
vermiethen. 0 2 
Adreſſe in der Expedition dieſes 
Blattes zu erfragen. 17536 
Ein freundl. 
W möblirtes Zimmer IE 
in der Nähe des Garniſon⸗ 
Lazareths zum 15. Dez. geſucht. 
Offerten sub R. an die Exped. 
dieſer Zeitung. 


Zu vermiethen 


| Geschäftskeller 


Halbdorfitr. 22. 

St. Martin 50 III. Etage 2 
möbl. 3. m. Burſchengelaß vom 
1. Januar und früher zu verm. 

St. Martin 22 kl. Wohn. und 
unmöbl. Stube zu Jan. zu verm. 

Ein Keller ſofort zu verm. 

Ein kl. möbl. Zim. fof. z. verm. 

Möbl. Vorderwohn. (2 Zim. 
groB u. ſchön) m. ganz ſep. Eing. 
Part. vom 1. Jan. zu vermiethen 
Bäckerſtr. 17, part. r. 


in Poſen) 


N. Schwarz, Meſeritz. 
Ein Lehrting 


mit guter Schulbildung ſuche 

per 1. Januar 1891. 17596 
Julius Busch. 

Vapier handlung. 


Tin Lehrling 


wird zum 1. Januar gefucht im 


Hötel de Rome. 


Zum baldigen Eintritt ſuche ich 
Lehrling 
mit guter Handſchrift für das 
Comptoir und 2 dto. für das 
Lager. 


Abl Kantorowisz, 


Eiſenwaaren-Großhandl. 


Fur ein Hut⸗ u. Mützen 
geſchäft in einer größeren Stadt 
Weſtfalens wird ein der poln. 
Sprache mächtiger 

Verkäufer 
verlangt, der mit polniſcher Ar⸗ 
een zu ver⸗ 

eht. D. 7 
Rud. Moſſe, Berlin, 1 

Gewandte Kellner braucht 
das Grand Reſtaurant u. Wiener 
Café von H. Holstein, St. 
Martin 33. 17606 


Eine gewandte Verkäuferin 


ſuche per 1. Januar 1891. 


Julius Busch, 


Papierhandlung. 
Yınme gelucht Wilhelmsitr.181. 
BE wen Kara 
es Stellen-Geseche, 


Zum Quartalswechſel empfiehlt 
Wirthinnen, Köchinnen, Stuben⸗ 


SM 


er 


madchen u. tüchtige Mädchen für 


alle Arbeiten 
u. Schneider, St. Martinſtr. 48. 

Ein Müller, tüchtig in ſeinem 
Fach, auf der Dampf⸗, Waſſer 
oder auch Windmühle, 40 Jahre 
alt, militärfrei u. kinderlos, ſucht 
ſofort oder von Neujahr ab 
Stellung als Dominialmüller auf 
Deputat. Nöthigenfalls würde 
auch Stellung als Waldaufſeher 
annehmen. 
Müllermeiſter J. Skrzypinski 
in Konkolewo⸗Hauland bei Grätz. 

Ein tüchtiger und n 

energ. Kaufmann, 

gegenwärtig in Stellung, ſucht 
v. 1. Jan. 1891 eine ſelbſtändige 
Stelle in einem Kolonial-, De⸗ 
ſtillations⸗ oder Zigarrengeſchäft. 
Eventl. kann Kaution geſtellt wer: 
den. Off. an d. Exp. d. Ztg. u. 
A. B. 300. 

Ein Mädchen für Alles . 
Stellung b. Jaks, Waſſerſtr. 2. 


ee 
Depeſche! az 


Feſttage zwecks Anbahnung zu 
einer reichen, glücklichen u. 
vaſſenden Verheirathung recht 
fein benutzen, denn Sie erhalten 
ſofort 8 . 17399 
a ſehr reiche hochfeine 
3 Vorſchläge in 
Heirats⸗ eminent großer 
- Auswahl discret. 
DEE Bitte verlangen Sie einfach die Zu⸗ 
ſendung. Porto 10 Pf. Für Damen 

frei General: Anzeiger, Berlin SW. 
12, amtlich regiſtrirt, einzige Inftitution d. Wat. 


Sie 


